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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage 
Ubennementspreis 
far Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſteklen und der 
Expedition abgeholt 30 Bi 
Vierteljätzrlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abbelung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, nı 
Brieftragerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi 
Sprechſtunden der Rebaftio: 
11—12 Ubr Verm 
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XV. Jahrgang. 


Erklärung des Grafen Finckenſtein. 


Die „Kreuzzeitung“ enthält heute folgende Er- 
klärung des Grafen Finckenſtein: 

Am 21. Juli 1895 iſt der Kaufmann FJlinſch 
bei mir in Kroſſin geweſen und legte mir einen 
Vertrag aus dem Jahre 1890 vor, deſſen Unter- 
ſchrift, ſoweit ich mich erinnere, lautete: „Verlag 
der Neuen Preußiſchen Zeitung, Graf Finckenſtein. 
3. K. Frhr. v. Kammerſtein.“ In dieſem Ver- 
trage war davon die Rede, daß der Verlag der 
„Kreuzzeitung“ von Flinſch ein Darlehn von 
200 000 k. für Zwecke der „Kreuzzeitung“ er- 
halten ſolle. Ich erſuchte Herrn Flinih um die Er- 
laubniß, von dem Vertrage eine Abſchrift nehmen zu 
dürfen, was derſelbe aber verweigerte. Am 25. 
Zuli fand nun meine erſte gerichtliche Bernehmung 
ſtatt. Ich habe dem betreffenden Richter auf alle 
an mich geſtellten Fragen ohne jeden Rückhalt 
geantwortet, auch bezüglich des Papierlieferungs- 
vertrages habe ich nach den Ausjagen des Ober- 


ſtaatsanwalts Dreſcher ausführliche Auskunft 
gegeben. daß ich damals nicht bereits die 
in Frage ſtehenden Zälſchungen erwähnte, 


ſondern daß dieſe erſt nach der am 1. Auguft 
anberaumten Comitéſitzung an die Staats- 
anwaltſchaft berichtet würden, erklärt ſich 
daraus, daß ich ſelbſt eine ſolche Anzeige erſt nach 
einer Rückſprache mit dem Comité im Auftrage 
deſſelben erſtatten konnte. Da, wie geſagt, Flinſch 
ſich weigerte, mich eine Abſchrift von dem Ver- 
trage nehmen zu laſſen, und ich bei einer 
ſo ſchwerwiegenden Angelegenheit nicht allein 
auf mein Gedächtniß angewieſen ſein wollte, 
erging an Irhrn. v. Kammerſtein am 
27. Juli Nachmittags die telegraphiſche Auf- 
forderung, ſofort in einem Telegramm über 
die Darlehnsangelegenheit Auskunft zu geben. 
Auf dieſe Depefhe traf. die telegraphiſche Nach- 
richt ein, daß Frhr. v. Hammerſtein nach Frank- 
furt zu ſeinem Rechtsanwalt gereiſt jei, in wenigen 
Tagen aber in Berlin eintreffen werde. Da dies 
bis zur Comité-Sitzung am 1. Auguft nicht ge- 
ſchehen war, wurde am' folgenden Tage in einem 
eingeſchriebenen Brief der Staatsanwaltſcgaft 
folgende Anzeige geſandt: 
Berlin, 1. Auguſt 1895. 
Der kgl. Staatsanwaltſchaft mache ich im Namen 
des Comites der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ die 
nachſtehende Mittheilung. Am 21. Juli if mir durch 
Herrn erdinand Flinſch, - Linde: 7 
er 8 Un 
ſoweit fie von mir herrühren ſollen, gefälſcht 


unter dem fraglichen Vertrag auch die ri des 
Frhrn. v. Kammerſtein fteht, jo iſt derjelbe am Sonn- 
abend, den 27. Juli, telegraphiſch zur Erklärung über 
dieſe Thatſache aufgefordert worden, jedoch ohne daß 
diefer Aufforderung bis heute genügt iſt. Wir erſuchen 
daher die gl. Staatsanwaltſchaft gefl. weitere Der- 
anlaſſung in dieſer Angelegenheit zu nehmen. 


Graf Finch v. Zincenftein. 


Diefe Anzeige iſt bereits am 2. Auguft bei der 
königl. Staatsanwaltſchaft eingegangen. Nach der 
Anſicht des Herrn Oberſtaatsanwaltes Dreſcher iſt 
die Anzeige zweideutig und räthfelhaft. Dieſe Be- 
jeichnung dürfte angeſichts des obigen Wort- 
lautes der Anzeige in Berbindung mit der That- 


ü Wechſelaccepten vorgelegt worden, de 


ſache, daß ich ſelbſt, der die Anzeige unter- 
ſchrieben hatte, am 25. Juli verantwortlich 
vernommen und auch des Papierlieferungs- 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
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Nach Verlauf von mehreren Minuten erſchien 
eine weibliche Geſtalt in einem weißen Unterkleide, 
von dem gelöſten Haar wie von einem Mantel 
umwallt, auf der Straße, gefolgt von einigen 
anderen Perſonen. Konorine hatte langſam ſich 
entkleidend, die Ereigniſſe des Abends über- 
denkend, am Fenſter geſtanden; fie hatte im hellen 
Mondlichte ihren Bruder aus dem Dolberg'ſchen 
Haufe treten ſehen und nicht gezweifelt, daß die 
ihr den Rücken zuwendende Geſtalt, welche ihn 
anredete, Helene Dumaire ſei. Aber erſt als ſie 
die Schüſſe vernahm, wußte ſie, was die Unſelige 
beabſichtigt hatte. Sie ſtürzte mit lautem Hilfe- 
geſchrei die Treppe hinunter, weckte den Yaus- 
mann und eilte, von dieſem gefolgt, auf die 


Straße. Von verſchiedenen Seiten kamen ſchon 


Leute berbei. 
Helene Dumaire hatte nicht daran gedacht, nach 


vollbrächter That die Flucht zu ergreifen; fie hatte 


den Revolver von ſich geworfen, kniete neben dem 
Erſchoſſenen, hielt ſeine Kand mit beiden Händen 
umſchlungen, ſo daß dieſe von dem aus der 
Wunde niederrieſelnden Blute überſtrömt wurden, 
und weinte und ſchluchzte herzbrechend. 
Konorine ergriff fie bei beiden Schultern, riß 
ſie mit der Kraft des Zornes empor und ſchrie 
ihr ju: „Finweg von Deinem Opfer, Mörderin!“ 


die Umſtehenden glaubten, die junge dame 
redete irre unter dem Eindrucke des gehabten 
Schreckens. Wie ſollte das ſchöne, todtenbleiche 
Mädchen, das ſich mit allen Zeichen der Ver ⸗ 
zweiflung über den Erſchoſſenen geworfen hatte, 
die Urheberin der Unthat fein? Sie ſelbſt be- 
kannte ſich jedoch dazu, indem fie jammernd und 
händeringend rief: „Henri, mein einziger, heiß⸗ 
geliebter Henri, warum zwangeſt Du mich, Dich 
zu tödtenk Ich konnte ja nicht anders! Ich 
konnte dich keiner Anderen laſſen. O, o, ich habe 
Dich oft gewarnt.“ 5 x 

Während jetzt Einige die geſtändige Mörderin 
umringten, unterſuchten Andere den Zuſtand des 
Ermordeten. 

„Er lebt noch! Bringt in ſchleunigſt in ein 
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könnte, in jeder Beziehung frei. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


dabei erwähnt habe, kaum zu- 
treffend erſcheinen. Wenn die Staatsanwalt- 
ſchaft damals eine weitere Aufklärung nöthig 
gehabt hätte, ſo wäre doch ſelbſtverſtändlich nichts 
einfacher geweſen, als daß ſie mich ſofort noch 
einmal vernehmen ließ, was aber erſt am 
9. September, alſo mehr als 5 Wochen nach Ein. 
reichung der Anzeige geſchehen iſt; aber nicht 
genug damit, daß dieſe für mich ſehr mißliche 
Angelegenheit betreffs meiner Vernehmung jo 
lange ruhte, ging ein erſt vom 17. September 
datirtes Schreiben der Kol. Staatsanwaltſchaft an 
mich ein, deſſen Inhalt wie folgt lautete: 

In der kürzlich veröffentlichten Erklärung des 
Comités der „Neuen preußiſchen Zeitung“ iſt mitge- 
theilt, daß daſſelbe Beranlafjung genommen habe, die 
Unterlage für ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen 
Irhrn. v. Hammerftein der Staatsanwaltſchaft zu über ⸗ 
geben. Bislang iſt eine hierauf bezügliche Mittheilung 
des Comités bei mir nicht eingegangen, wohl aber 
habe ich bereits anfangs Juli Veranlaſſung genommen, 
von Amtswegen den in öffentlichen Blättern gegen 
Irhrn. v. Kammerſtein erhobenen Vorwürfen näher 
zu treten. gez. Drejcer, 

Da ich aus dieſem Schreiben entnehmen mußte, 
daß die Strafanzeige vom 1. Auguſt auch noch 
am 17. September nicht zur Kenntaiß der Staats- 
anwaltſchaft gelangt war, fo iſt daraufhin von 
mir dem Herrn Oberſtaatsanwalt nochmals ein- 
gehender Bericht erſtattet worden. Wie nun unter 
Berückſichtigung dieſer Thatſache Kerr Oberſtaats- 
anwalt Dreſcher bei feiner Dernehmung als Zeuge 
und angeſichts der Thatſache, daß er unter völliger 
Ignorirung der Anzeige am 1. Auguft und meiner 
zweiten Bernehmung am 9. September erſt am 
17. September weiteres Material eingefordert 
hat, ſich dahin äußern konnte, daß meinerfeits 
die Sache verſchleppt und verzögert ſei, kann ich 
nicht recht einſehen. Auch der Vorwurf, daß meine 
depeſche vom 27. Juli den Irhrn. v. Kammerſtein 
erſt veranlaßt habe, ſich zu verſtecken, tft unver- 
ſtändlich, denn der Herr Oberſtaatsanwalt be⸗ 
kundet, daß nach einer Mittheilung des kaiserlichen 
Bezirksamtes in Inasbruck auf feine erſte am 
29. September erlaſſene depeſche Kerr v. Hammer- 
ſtein fi bis vor drei Wochen, d. h. alſo noch bis 
zum 8. September thatſächlich in Siſtranz aufge- 
halten habe. Ich fühle mich daher von jedem 
Vorwurf, der mich in dieſer Angelegenheit ire 
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Die Transvaalfrage. 


Auch die „Norddeuiſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt heute in einem längeren Artikel den Nach⸗ 
weis, daß die Transvaalrepublik der Gujereni- 
tät Englands nicht mehr unterliegt Die ent. 
gegengeſetzte Auffaſſung der engliſchen Preſſe 
widerſpreche nicht nur dem Wortlaut der Con- 
vention vom Jahre 1884, fondern ſtehe auch mit 
der conſtanten Praxis der engliſchen Regierung 
in directem Widerſpruch. Ohne Beanſtandung 
von engliſcher Seite habe die ſüdafrikaniſche 
Republik das active und paſſive ‚Gejandt- 
ſchafts- bezw. Conſularrecht ausgeübt; ſie 
habe ihre auswärtige Politik ſelbſtändig geleitet 
und mit anderen Staaten durch die eigenen 
Organe Verhandlungen gepflogen. So habe das 
Londoner Cabinet Keinen Widerſpruch erhoben, 
— EEEARESETTEEMERTSIGEEEEESEETSEEREE 


Haus! Holt einen Arzt! Kier wohnt ja der Ge · 
heimrath Dolberg!“ hieß es durcheinander. 
Schon öffnete ſich aber die Thür, und der Pro- 
ſeſſor trat mit zwei Dienern heraus. Konorine 
eilte ihm entgegen und rief, feinen Arm um- 


klammernd: „Mein Bruder, mein Bruder! 
Retten Sie ihn.!“ > ; 
„Kenri! Es iſt Henri!“ föhnte der Geheim- 


rath und griff nach dem arm des Dieners, um 
ich zu ſtützen. . 

g mit ts feiner ganzen Willenskraft hielt 
er ſich aufrecht, beugte ſich zu dem am Boden 
Liegenden und bedeckte voll Entſetzen die Augen 
mit der Hand. Er hatte genug geſehen; hier war 
jede a 1 5 Hilfe vergeblich. „Tragt ihn ins 
Haus!“ gebot er mit tonloſer Stimme den Dienern. 
Sie ſchickten ſich an, den Körper emporzuheben, 
nun aber ſtürzte Kelene vor, wollte ſie zurück- 
drängen und ſchrie: „Nicht dahinein! Nicht da- 
hinein! Sie ſoll ihn nicht haben! Mein, iſt er! 

„Unglückliche!“ flüfterte Honorine. „Sie wird 
ihn nicht lange behalten. Du haft ihn Dir ſelbſt 
und ihr und uns Allen geraubt. Doch ich fluche 
Dir nickt, Du biſt eine Wahnſinnige!“ 

Sie nahm des Geheimraths Arm und folgte 
diefem in fein Haus, wohin man den Leichnam 
ſchaffte, denn Kenri hatte bereits den letzten 
Seufzer ausgehaucht. 

Biene machte noch einen Verſuch, ſich an den 
Todten anzuklammern, fie ward zurückgeriſſen 
die inzwiſchen herbeigeeilten Polizeibeamten legten 
Hand an ſie u erklärten, daß fie ihnen zur 
Wache folgen müſſe. 3 

a Widerſtreben ließ ſie ſich fortführen, ſie 
murmelte nur immer wieder vor ſich hin: „Per- 
gieb, Henri, vergieb, ich konnte nicht anders; ich 
vermochte es nicht, Dich einer Anderen zu laſſen. 

Bor dem Haufe des Profeſſors blieben die 
Neugierigen ftehen und wurden von anderen 
Gruppen abgelöſt, die dichter und lebhafter 
wurden, je mehr die Nacht dem Tage wich. Ob- 
gleich es Niemand ausdrücklich erzählt hatte, 
mußte man doch bald haarklein alle Einzelheiten 
des traurigen Borganges, Der junge Offhier 
hatte an dieſem Abend ſeine Verlobung mit der 
einzigen Tochter jenes reichen Mannes gefeiert 
und war von einer verlaſſenen Geliebten aus 
Eifer ſucht unter den Zenftern feiner Braut er- 
ſchoſſen worden. Noch ehe alle Bewohner Straß 


meldung beſagt: 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


als auf dem Wiener Weltpoſtcongreß im Jahre 
1891 die ſüdafrikaniſche Republik als ſelbſtändiger 
MNitcentrahent neben England auftrat und durch 
eigene Delegirte die Congreßacte vollziehen ließ. 


Alles dies hätte England nicht dulden können, 


wenn es das Recht der Suzerenität hätte wahren 
wollen. 

London, 9. Jan. Nach einem Telegramm, 
welches heute Abend aus Pretoria hier ein- 
gegangen iſt, haben ſich die Anführer indohannes- 
burg der Regierung von Transvaal bedingungs- 
los ergeben. In der Republik herrſcht große 
Dankbarkeit gegen Deutſchland wegen des von 
ihm geleiſteten wirkungsvollen diplomatiſchen 
Beiſtandes. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Pretoria vom 7. Januar verlautet, daß die 
Behörden im Beſitz von Documenten ſeien, woraus 
hervorgehe, daß die Wirren lediglich das Ergebniß 
eines Complotts ſeien, welches bezwecke, eine 
Annexion der Republik herbeizuführen. 

Der „Standard“ verlangt heute, der deuiſche 
Kaiſer möge erklären, was er in feinem Tele- 
gramm mit der Anſpielung auf einen Appell an 
die befreundeten Mächte gemeint habe, 


Mit Ent ſchloſſenheit und Energie fährt die Re- 
gierung der füdafrikaniihen Republik fort, an 
der Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe zu 
arbeiten. Die Uitlanders in Johannesburg haben 
bekanntlich bereits Ordre parirt und ihre Waffen 
abgeliefert, ohne daß Gewalt hätte angewendet 
werden müſſen. Weniger glatt verläuft die Ent- 
waffnung in den Minengebieten. Es wird hier- 
über heute gemeldet: 

Pretoria, 10. Januar. Die Regierung drückt 
über die läſſige Art und Weiſe, mit welcher 
die Bevölkerung des Randdiſtricts die Waffen 
ausliefert, ihre Mißbilligung aus; bis jetzt ſind 
erſt von 80 000 2000 Gewehre abgeliefert worden. 
Geſtern erließ daher die Regierung eine neue 
Kufforderung, ſofort die Waffen auszuliefern; 
wenn dies nicht bis um Abends 5 Uhr geſchehen 
jei, werde nach den Geſetzen verfahren werden; 
den Gehorſamen ſolle Verzeihung gewährt, gegen 
die Rädelsführer werde aber keine Milde geübt 
werden. 

i n Energie der Regierung wird 
auch hier durchdringen, Auh in den 
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London, 10 Januar. Ein amtliches Tele- 
gramm 
Staatsſecretär Chamberlain erklärt die Meldung, 
daß gewiſſe feindliche Bewegungen in Rhodeſia 
gegen Transvaal wahrgenommen feien, für un- 
begründet 

Der Staatsſecretär für die Colonien Chamber; 
lain gab heute dem Gouverneur der Capcolonie 
Sir 2 Robinjon nach Pretoria telegraphiſch den 
Auftrag, dem Präſidenten Krüger folgende 
Depeſche zu übermitteln: \ 

Ich habe von der Königin den Befehl er- 
halten. Ihnen mitzutheilen: Ihre Mafeſtät hat 
mit Genugthuung erfahren, daß Sie eniſchieden 
haben. die Gefangenen der Regierung der 
Königin zu übergeben, Ddieſe Handlung wird 
Eurer Excellen; zur Ehre gereichen und wird 
beitragen zum Frieden für Süd -Afrika und 


Jargebieten iſt nichts Beunruhigendes 
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Draht- 


des Gouverneurs Robinſon an den 
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zum harmoniſchen Zuſammenwirken der engli- 

ſchen und holländiſchen Rafje, welches noth⸗ 

wendig ift für die Entwickelung und für das 

Gedeihen in der Zukunft. 

Die holländiſch - ſüdafrikaniſche Vereinigung 
hat beſchloſſen, an die hervorragendſten Blätter 
des Auslandes eine an das engliſche Volk ge- 
richtete Adreſſe zu ſenden; dieſelbe iſt von den 
Profeſſoren der Amſterdamer Univerfität Gunning 
und Spruyt unterzeichnet. Die Adreſſe richtet 
einen Appell an das engliſche Volk, die Autonomie 
einer ſchwächeren Nation zu achten, welche be- 
wieſen habe, genug Kraft und feſten Willen zu 
beſitzen, um die Fragen im Innern zu regeln. 

* 


Berlin, 10. Januar. Der „Nat.-3tg.” wird 
aus Pretoria gemeldet, daß die Regierung der 
ſüdafrikaniſchen Republik erklärt habe, daß, 
wenn England ſich ihren berechtigten Forderungen 
widerſetze, fie wahrſcheinlich an die europäifhen 
Mächte appelliren werde. 

Antwerpen 10. Januar. Das hieſige Trans- 
vaalcomité fordert in einer Adreſſe die Trans- 
vaalftaaten auf, ſich zu einem Schutz- und Truß- 
bündniß mit dem Oranjefreiſtaat ſowie allen 
Stammesgenoſſen in Südafrika gegen England 
zu verbinden. 

* 


Berlin. 10. Januar. In London war 
geſtern das Gerücht verbreitet, daß die Offiziere 
des Dragoner-Regiments in Dublin, deſſen Chef 
der deutſche Kaiſer ift, das Bild des Kaiſers 
verbrannt hätten. Auf eine Anfrage des „Berl. 
Tgbl.“ hat der Commandeur des Regiments ge- 
antwortet, daß das Gerücht jeder Begründung 
entbehre (wie vorauszuſehen war). 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 10. Januar. 
Die erſte Sitzung nach den Ferien. Zur Wieder ⸗ 
eröffnung des Reichstages hatte ſich nur eine 
geringe Zahl von Reichsboten eingefunden. Wer 
eine heftige, große Redeſchlacht über das Börjen- 


geſetz erwartet hat — und man hatte dazu einiges 


Recht nach der geräuſchvollen Agitation, die für 
dieſes „große“ Mittel, um der Landwirthſchaft 


* ittäuſcht 1 . . So leer 
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war der Andrang nach Einla 

tag in dem neuen Palaſt tagt. Auch die vielan- 
gefeindete, bedrohte Börſe hatte nur wenige Der- 
treter im Zuhörerraum. Der in den letzten 
Jahren vielgenannte Graf Kanitz war der erſte 
Redner. Er ſprach leidenſchaftlos und ruhig. Er 
begann ſogar, wie Ihnen ſchon berichtet ift, mit 
einer tiefen Derbeugung vor dem Kaufmannsſtande 
und der Börſe, deren große Bedeutung für die 
geſammte Entwickelung der Nation er rückhaltlos 
anerkannte. Seine übrigen, namentlich die prin- 
cipiellen Ausführungen über das Wirthſchafts⸗ 
leben und ſeine Factoren wollen wir einſtweilen 
auf ſich beruhen laſſen. Daß ihm die Beftim- 
mungen des Geſetzes nicht genügen, iſt nach dem, 
was in agrariſchen Derſammlungen erörtert ift, 
nicht wunderbar, ob er aber feine Parteigenoſſen, 
die ſeinen Ausführungen mit großer Aufmerk- 
C A A TRETEN EEE 
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burgs erwacht waren, hatte die ſchaurige Mär 
ſich mit den verſchiedenſten Zuſätzen durch die 
ganze Stadt verbreitet. Mancher, der ſich erſt 
ſpät von feinem Lager erhob, weil er die Ball- 
nacht auszuſchlafen gehabt, wurde beim Kaffee 
mit der Nachrichtzvon dem furchtbaren Ausgange 
des fröhlichen Feſtes empfangen. Der Telegraph 
ſpielte nach allen Kimmelsgegenden, geſchäftig 
eilten Reporter mit ihren Berichten in die 
Redactionen der Zeitungen; am Abend mußte 
man bereits diesſeits wie jenjeits der Vogeſen, 
daß ein in der deutſchen Armee dienender Elſäſſer 
von einer Franzöſin erſchoſſen worden ſei, und 
hüben wie drüben war man bald geneigt, den 
Dorgang vom politiſchen Geſichtspunkte zu be- 
trachten und je nach der Partei die Mörderin zur 
Heldin oder den Gemordeten zum Märtyrer zu 
ſtempeln 

Während deſſen beſtand Helene ihr erſtes Der- 
hör vor dem Unterſuchungsrichter, Kenris Leiche 
lag, von zwei Kameraden bewacht, in einem 
ftillen, abgelegenen Zimmer ſeines Gchmieger- 
vaters, während deſſen ſaß Honorine am Lager 
der unglücklichen Klara, welche den Uebergang 
vom höchſten Glücke zum tiefſten Weh nicht zu 
faſſen vermochte. In der Sorge für Klara 
überwand Konorine heldenmüthig den eigenen 
Schmerz; das arme Kind litt ſchuldlos. Henri 
war hart, fürchterlich geſtraft, aber in ihrem 
ſtrengen Gerechtigkeitsſinn konnte Honorine ich doch 
nicht verhehlen, daß ſein Geſchick ihn nicht ganz 
unverdient getroffen, und ſie gedachte mit tiefem 
Weh der Unſeligen, welcher ſein Leichtſinn die 
Mordwaffe in die Hand gedrückt hatte, 


18. Kapitel. 

„O, Du heilige Mutter Gottes, das Unglück, das 
Unglück!“ Die alte Jeannette, welche in Rappolts- 
meiler geweſen war, um einige Beſorgungen zu 
machen, ſtürzte mit dieſem Ausrufe in das Wohn- 
jimmer auf dem Girsperger Hofe, wo Candidus 
mit feinen Rechnungsvüchern beſchäftigt war, 
während Camilla mit einer leichten Kandarbeit 
am Zenfter ſaß. Der Vater, der wohl wußte, 
was gerade in dieſen Tagen im Kerzen ſeines an- 
ſcheinend ſo ſtillen und heiteren Kindes vorging, 
ließ fie faft nicht von feiner Seite. Unmuthig 
wandie er ſich zu der Alten herum und gebot ihr: 
„Mäßigen Sie ſich doch“, während Camilla von 


einer bangen Ahnung erfaßt mit bebenden Lippen 
fragte: „Was giebt es denn?“ 

„Was wird's denn geben? Es iſt wieder ein- 
mal einer trunken vom Wagen gefallen oder ein 
Kind iſt beim Spielen in den Strengbach geſtürzt 
und wieder herausgezogen worden“, verſetzte 
Candidus und machte der Alten Zeichen, ſeine 
Tochter nicht aufzuregen; die Magd war aber 
viel zu ſehr mit ſich jeloft beſchäftigt, um darauf 
zu achten. 

„Wenn's weiter nichts wäre!“ fuhr ſie noch 
lauter jammernd fort. „Ganz Rappoltsmeiler 
iſt voll davon; Dr. Richter und Herr Vite, die ſo⸗ 
eben aus Straßburg gekommen find, haben's 
mitgebracht.“ 

„Aus Straßburg!“ ſchrie Camilla aufſpringend; 
ihr Her; klopfte zum Zerſpringen; „Kenri 
Menetret!“ ſtammelte ſie. 

„Die denkt nur an ihn!“ dachte Candidus, mit 
tiefem Weh in das todtenbleiche Geſicht feiner 
Tochter blickend; ſich zu einem Scherze zwingend, 
ſagte er laut: „Es leben gar viele Menſchen in 
Straßburg, warum ſollt's denn juft Henri fein, 
dem ein Unglück zugeſtoßen ist?“ 

„Er iſt's aber“, ſchluchzte Jeannette; „ein 

wahnſinniges ſranzöſiſches Frauenzimmer hat ihn, 
weil er deutſcher Offizier geworden iſt, als er 
von der Berlobung kam, unter den Zenſtern 
ſeiner Braut erſchoſſen.“ 
Candidus wollte ihr ins Wort fallen, er wollle 
ihr jagen, daß das nur ein albernes Gerücht fein 
könne, da ihm ſicher, wenn etwas Wahres 
daran wäre, ſchon Nachricht darüber zugegangen 
fein müßte; aber er vermochte keinen Laut her ⸗ 
vorzubringen und war auch in ſeinem Herzen 
davon überzeugt, daß fi das Entſetzliche wirklig 
zugetragen habe; ſchon ward auch feine ganze 
Aufmerkſamkeit durch Camilla in Anſpruch ge 
nommen. Eine Minute ſtarrte das junge Mädchen 
die Erzählerin an, als könne fie das Jürchterli ar 
nicht fallen, dann ächzte fie wie ein getroffen e 
Wild und jank in ihren Stuhl zurück. Ein Blut 
ſturz drängte ſich glühend aus ihrer wunden 
Bruft und quoll ihr über die Lippen. 

„Unſinnige, Sie h 
Candidus der vor Schreck zur Bildſäule erftiarrte 
Jeannette zu. „Fort, was ſtehen Sie noch da 
Schaffen Sie Hilfe herbei.“ 

(Foriſetzung folgt.) 


zu helfen, in Deutſchland entfaltet worden ift — 
geſtern, arten 
wohl noch zu keiner Berhandlung feit der Reihs- 


aben fie getödtet!“ ſchen 
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ſamkeit folgten, in feinen Forderungen weit 
genug gegangen ift,erfheintzmweifelhaft. Bemerkens- 
werth ift und verdient hervorgehoben zu werden, 
daß auch Graf Kanitz offen eingeſtand, daß er 
ſich über die Wirkungen des Geſetzentwurfes, 
wenn es Geſetz werden ſollte. keinen Illuſtonen 
hingeben könnte. Diefe Ueberzeugung wird ſich 
noch mehr befeſtigen, je weiter man in die Materie 
eingeht, Aber — — es muß trotz alledem etwas 


geſchehen! a 
Mit herzlichem Glückwunſch eröffnete der 
Präſident Irhr. v. Buol die erſte Sitzung 


nach den Ferien vor ziemlich leerem Hauſe. Er 
theilte zunächſt mit, daß er dem Kaiſer die Theil- 


nahme des Kauſes an dem Tode des Prinzen 


Alexander ausgedrückt habe. der Kaiſer habe 


in einem Telegramm — welches der Präſident 


verlas — jeinen wärmſten Dank ausgeſprochen. 
Nachdem darauf Abg. v. Holleuffer (conſ.) zum 
Mitglied der Reichsſchuldencommiſſion gewählt 


worden war, trat das Haus in die erſte Be- 
ratzung des Börſengeſetzes und des Depotgeſetzes 
ein. In wohlthuendem Gegenſatze zu dem 
heftigen Kampfe, welcher draußen im Lande um 
beide Geſetze tobt, wurde heute im Parlament 
die debatte ſachlich und ohne Leidenſchaft ge- 
führt. Zunächſt ergriff das Wort: 

Kandelsminiſter Freiherr v. Berlepfh: Er be⸗ 
tont, daß die Regierungen einen entſcheidenden Werth 
auf die vorgeſchlagenen Befugniſſe des Bundesrathes 
legen, von welchen dieſer nur einen ſachverſtändigen 
Gebrauch machen werde. Das Intereſſe der Allgemein- 
heit müßte aber mehr als bisher gewahrt werden. 
Redner legt die Noihwendigkeit der Einführung eines 
Staatscommiſſars und Regiſters dar, welchem keines- 
wegs ein Mekel anhafte. Bezüglich des Termin- 
andels mit Getreide müſſe der Satz gelten: Die 

ormen, in denen der Handel ſich bewegt, dürfen nicht 
in Widerſpruch ſtehen mit den Intereſſen der Con- 
ſumenten und Producenten. Nachdem Redner noch 
einzelne Beſtimmungen des Depotgeſetzes erläutert hat, 
giebt er die techniſchen Schwierigkeiten beider Geſetze 
zu und ſchließt mit der Hoffnung, daß ein brauchbares 
Geſetz zu Stande kommen werde. 

Graf Kanitz (conſ.) bekennt ſich als Freund des 
reellen Handelsſtandes und hält die Börfe für ein 
nothwendiges und nützliches Inſtitut; er wünſcht ſie 
aber gerade deshalb frei von den ihr anhaftenden 
Schäden. Redner erklärt ſich für den Entwurf, ver- 
langt aber mannigfache Verſchärfungen. Die Befug- 
niſſe des Staatscommiſſars müßten noch mehr ausge- 
dehnt werden, es müßte im Börfenausſchuß auch die 
Landwirthſchaft und die Induſtrie eine angemeſſene 
Vertretung finden. Die Vorſchläge zur Zeftftellung der 
Courſe gehen ihm nicht weit genug. Er beſpricht fo- 
dann die Emiſſion ausländiſcher Papiere und dankt 
unter lebhaften Beifall des Hauſes der Regierung für 
ihr kraftvolles Eintreten für die deutſchen Intereffen 
im Auslande bei der Transvaalfrage. Vielleicht könne 
für die Zulaſſung ausländiſcher Papiere eine Gentral- 
ſtelle für ganz Deutſchland geſchaffen werden. Redner 
bekämpft den Terminhandel mit ſictiver Waare. 
Mit dem Regiſter erklärt er ſich einverſtanden. 
An dem Depotgeſetz hält er das Selbſteintrittsrecht 
des Commiſſionärs für bedenklich und ſchildert die 
Manipulation gewiſſer Commiſſionsfirmen. Die Börjen- 
reform, ſchließt Graf Kanitz, hat nicht bloß eine 
wir hſchaftliche, ſondern auch eine fociale Bedeutung, 


möge Deutſchland den Anfang machen! 


Abg. Dr. Mener-Halle freiſ. Vereinig.) Ich weiß. 
daß ich eine ſchwere Aufgabe habe, Im Reichstage 
darf jedes Sonderintereſſe, 
der Schnapsbrennerei u. ſ. w. vertreten werden; aber 
En Kandel ju vertheidigen ift bedenklich und be- 
onders den Börſenhandel. das Geſetz wird den 
leinen Bankiers das Leben erſchweren und den großen, 


namentlih den hauptſtädtiſchen. Vortheile zuwenden. 


Das Börſenregiſter iſt deshalb verwerflich, weil derjenige, 
der ſich in daſſelbe einträgt, dadurch die Erlaubniß erwirbt, 
Geſchäfte zu machen, die nach der Judicatur als 
Wettgeſchäfte angeſehen werden, bei denen aber auf 
den Einwand der Weite verzichtet wird der landläufige 
Glaube. daß an der Börſe die größten Reichthümer 
mühelos erworben würden. iſt grundios Siemens habe 
nie die Börſe beſucht und mehr als Bleichröder hinter · 
laſſen. der reichſte Mann Preußens fit in Effen. 
Rothichitd iſt nicht durch den Beſuch der Börfe reich 
geworden, ſondern er beſucht die Börſe meii er reich 
iſt. Zur Emiſſionsfrage erinnert Redner daran, daß 
das deutſche Nationalvermögen ſich durch Betheiligung 
an fremden Anleihen nicht nur vermindert. ſondern 
auch oft erheblich vermehrt habe, z. B. an den amerika- 
niſchen Kriegsanleihen, während England verloren 
habe. Ohne Zweifel wird das Geſeß angenommen 
werden, die Börſe wird ſich mit demſelben abfinden. 
über die Folgen deſſelben wird man ſich ſpäter unter- 
halten. 

Abg Gamp (Reichsp.). ebenfo wie Graf Kanitz Mit- 
glied der Börſen-Enquete-Commiſſion geweſen, ver- 
tritt im großen und ganzen den Standpunkt des 
Grafen Kanitz. ; 

Reichsbankdirector Koch weiſt darauf hin, daß bei 
der Ausarbeitung der Vorlage die berufenſten Sach- 
verſtändigen zugezogen wurden. Die Erregung, die 
außerhalb der Börſe befteht, ift übertrieben und die 
Folge des Mißtrauens, daß dem im gern gefunden 
und ehrenwerthen Handelsitand entgegengeſetzt wird. 
Graf Kanitz irrt, wenn er meint, 
widerſprächen der Vorlage. Redner hält eine reichs- 
geſetzliche Regelung für nothwendig. Im Auslande 
blicht man auf Deutſchland, ob es ein gutes brauch- 
bares Geſetz zu Stande bringt, Ich hoffe, das der 
Handeisftand davon überzeugt ift, daß der Bundes- 
rath von ſeinen Vollmachten keinen ihn ſchädigenden 
Gebrauch machen wird. Schließlich tritt er der Auf- 
laſſung des Grafen Kaniß bezüglich Errichtung einer 
Centralſtelle für Emiſſionen entgegen, 

Darauf wurde um 5'/ Uhr die Sitzung auf 
morgen vertagt. Der Präſident ſchlug vor, noch 
die Interpellation des Grafen Schwerin-Löwitz 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten Tranſit- 
läger für morgen auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Auf Wunſch des Abg. Irhrn. v. Manteuffel 
wurde aber mit Rückſicht auf die Erkrankung des 
Interpellanten davon Abſtand genommen, 

0 * 


“ 

Das Ende des Dualismus in Oſtafrika. Ueber 
eine Entſcheidung des Kaiſers in Sachen der 
Schutztruppenfrage in Deutihoftafrika liegt 
eine Mittheilung vor, die nicht nur fachlich 
von Intereſſe iſt. Daß eine befriedigende Re- 
gelung der Competenzverhältniſſe zwiſchen dem 
Gouverneur und dem Commandanten der 
Schutztruppe nicht möglich iſt, ſo lange die letztere 
einen rein militäriihen Charakter hat, iſt ſchon 
in der vorigen Seſſion des Reichstages, nament- 
lich in der Budgeicommiſſion mit großer Ent- 
Ihiedenheit von Mitgliedern aller Parteien her- 
vorgehoben worden, wogegen der Director der 
Colonlalabtheilung mit Recht geltend machte, daß 
eine Aenderung in dieſer Hinfiht nur durch Auf- 
hebung des einſchlägigen Geſetzes zu erzielen ſei. Da- 
mals warüber die Wiederbeſetzung desBouverneur- 
poſtens noch keine Beflimmung getroſſen. Nach. 
dem inzwiſchen Herr o. Wißmann, durchaus im 
Einklange mit den dringenden Wünſchen des 
Reichstages, als Gouverneur nach Oſtafrika ge- 
gangen und es ſeinem Anſehen gelungen iſt, 
die erſten auftauchenden Schwierigkeſten ohne An- 
wendung von Waffengewalt zu beſeitigen, hat 


das der Landwirthſchaft. 


ſich dann vor der Uebermacht des Feindes zu 1 
Gegen Mittag ftellten die Feinde, die ein ſebhaftes 


nur Börſenleute 


ſich, wie man daraus fließen kann daß 
vorgeſtern der Reichkanjler und gleichzeitig der 
Director der Colonial-Abtheilung dem Aaifer Bor- 
trag gehalten haben, der Reichskanzler der Sache 
angenommen und dem Kaiſer die bezüglichen 
Dorſchläge unterbreitet. die Vermuthung liegt 
nahe, daß die geſtern von den „Berl. N. Nachr.“ 
erwähnte Berufung des Staatsſecretärs des 
Reichsmarineamts nach Potsdam mit der Schutz ⸗ 
truppenfrage zuſammenhing und nicht mit den 
deutſchen Rüſtungsmaßregeln, die angeblich durch 
die abſurden Drohartikel der „Times“ begründet 
ſein ſollten. Es iſt das wieder einmal ein Beweis, 
wie bedenklich es iſt, äußere Vorgänge durch 
Combinationen erklären zu wollen. 

Im Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung 
unſerer Colonien wird man der Umwandelung 
der Schutztruppe in ein Gendarmeriecorps, die 
ein entſchiedener Schritt weg von dem Wege zur 
Herſtellung einer Colonialarmee iſt, allgemein mit 
Befriedigung begrüßen. Ohne Zweifel werden 
jetzt auch die Gerüchte verftummen, die wiſſen 
wollten. daß Herr o. Wißmann ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken trage. 

* 2 ® 

Das Gefecht bei Krügersdorf. Neueren 
Nachrichten aus Capſtadt zufolge dauerte das 
Gefecht, welches dr. Jameſon und Sir John 
Willoughön am letzten Mittwoch den Boeren bei 
Krügersdorf geliefert haben, elf Stunden. Die 
Engländer zählten nur 460 Mann, die Boeren 
dagegen 2000. Die letzteren hatten zudem eine 
ſtarke Stellung bei Kopje inne. Als der Angriff 
auf die Boeren mißlang, zogen die Engländer 
längs der Straße nach Johannesburg. Einzel- 
kämpfe dauerten die ganze Nacht. Am Donnerstag 
Morgen erreichte das Contingent Blakvonftein, 
ſechs engliſche Meilen von Johannesburg. Die 
Uebergabe fand in Ham erſt ſtatt, als kein Eng- 
länder eine Patrone mehr hatte. Vierundzwanzig 
Stunden hatten die Leute nichts zu eſſen gehabt. 
Die weiße Fahne wurde nicht auf Befehl Dr. 
Jameſons aufgeſogen, der Führer des miß- 
glückhten Zuges erwartete 2000 Mann von 
Johannesburg. Diele ſollten in Krügersdorf zu 
ihm ſtoßen. Er ſetzte den Kampf 36 Stunden 
fort in dem Glauben, daß die Uitlanders in 
Johannesburg ihm Entſatz bringen würden, was 
ſie aber nicht thaten, während die Boeren, wenn 
ihnen die Munition ausgegangen war, des öfteren 
friſche Zufuhr auf der Bahn von Pretoria er- 
hielten, 

* A * 

Angriff der Abeſſynier. Alle in Italien verbrei- 
teten Nachrichten von einem bevorftehenden 
Friedensſchluſſe mit den Abeſſyntern haben ſich 
nunmehr als eitel Schall und Rauch erwieſen. 
Die Abeſſpnier haben ihren Bormarih auf der 
ganzen Linie wieder aufgenommen; abermals hat 
ein blutiger Kampf begonnen und zwar vor 
Mahale, der am weiteſten vorgeihobenen Poſition 
der Italiener, welche die Abeſſynter mit ganzer 
Macht angreifen wie folgende Meldung beiagt: 

Rom, 10. Januar Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Mafjaua theilte General 
Baratieri einen Brief des Commandanten von 
Nakale vom 7. Januar mit, in dem es heißt: 
„Heute fiel von Celigot eine feindliche Coionne aus 
und entwickelte ſich im Süden des Forts; weitere 
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ndliche Keeresabtheilungen folgten. Unſer 
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orpoſten gien 5 


Feuer unterhielten, ihren Angriff ein, nahmen 
ihn aber bald von allen Seiten, ausgenommen von 
Norden her. wieder auf, Die ſeindſichen Geſchoſſe 
aus den Schnellfeuerkanonen gingen über unier 
For! fort. der Angriff wurde außerordentlich 
lebhaft, das ganze Lager der Schoaner entfaltete 
ſich. Erſt in der Nacht ſtellte der Feind feinen 
Angriff ein und ſog ſich in das Lager zurück. 
Unſere Derluſte find ſeyr gering, während die des 
Feindes recht beträchtliche find.” 

Fiernach unterliegt es keinem Zweifel. daß ſich 
die Italiener in Makale in äußerſter Gefahr be- 
finden, von der feindlichen Uebermadt, der fie 
ſchon die Außenwerke haben überlaſſen müſſen, 
erdrückt und vernichtet ſu werden. Wie ernſt 
man auch beim Obercommando die Cage anſieht, 
geht daraus hervor, daß einer weiteren Draht- 
meldung Baratieris zufolge ſchleunigſt zwei 
Bataillone und eine Batterie nach Mahale ab- 
gegangen find. Aber wird dieſe Berſtärkung auch 
rechtzeitig ankommen, um die drohende gataſtrophe 
zu verhindern? 

General Baratieri ſelbſt hat inzwiſchen eine 


impoſante Macht um ſich verſammelt. 15000 Mann 
mit 28 Zeldgeſchützen fiehen gegenwärtig in 


Adigrat und weitere 5000 Mann ſind von 
Naſſaua hierher unterwegs. Und auch dieſe Truppen- 
maſſen hält man noch nicht für ausreichend. 

Heute wurde gemeldet: 

Rom, 10. Januar. Die Italienifhe Regierung 
bereitet weitere Sendungen nach Mafjaua vor: 
5 Batailinne ſollen noch heute eingeſchifft werden. 

Das beweiſt am ſchlagendſten, wie bejorgt man 
in den maßgebenden Kreiſen Italiens um den 
weiteren Verlauf der Dinge iſt. Daß Baratieri 
ſchließlich mit ſeinen mehr als 20 000 Mann die 
Schoaner ſchlagen wird, wenn ſie ſich ihm in 
offener Zeldſchlacht ſtellen. daran ift nicht zu 
zweifeln. Aber welche Opfer das noch erfordern 
und wie viel Blut vor der entgiltigen Entſchei⸗ 
dung noch fließen wird, wer vermag dieſe bange 
Frage zu beantworten? 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar, 


Reife ins Ausland, Wie der „Cokal-Anz.“ mit- 
theilt, werden Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold demnächſt eine längere Reife nach dem 
Süden antreten, 


Das Denkmal Kaiſer Wilhelms I, [reitet 
rüſtig feiner Vollendung entgegen. Diele fleißige 
Hände find beſchäftigt, die Riefenarbeit zu be. 
wältigen. Gerade ſind die Gipsmodelle für die 
beiden letzten Löwen fertig aufgebaut. Begas, 
Mitarbeiter und Schüler modelliren eifrig in dem 
naſſen Gips, um auch dieſe beiden Thiere bald 
in die Gladenbech'ſche Gießerei abgehen laſſen zu 
können. Es iſt hochintereſſant, dem Werdeprozeß 
diefer Gipslömen zuzuſchauen. Unförmlich wie 
Steinblöche werden die Geftallen von den 
Formern genau nach dem lebensgroßen Modell 
mit Kilfe der Punktirmethode angetragen, ein 
mächliges Bleirohr, das als Fortſetzung des 
Rückenmirbels aus dem Löwenkörper hervor 
ragt, wird in der Form des Schweifes gebogen 
und dann mit Gips bedecht. Selbſtverſtändlich 
kommt nun erſt die künſtleriſche Arbeit; mit den 
eiſernen Gticheln, Neiſſelſeilen und Löffeln wird 


nun aus dem Rehen das Zeine herausmobdellirt, 
Ueber allem wacht des Meiſters Auge. und es 
geht kein Stück aus dem Atelier. an das er nich! 
die letzte Hand gelegt hatte. Jüngft hat er wieder 
eine ganze Victoria felbft modellirt, die im kleinen 
Modell noch gar nicht vorhanden war Das Werk 
wird wie der Künſtler beſtimm! hofft, heute übers 
Jahr fertig tein. 


Deutſchlands Handel mit Tran vaal 
Mit Transvaal hatte der deutſche Kandel im 
Jahre 1894 einen Werth von 6 Millionen MA 
Hiervon entfielen nach der amtlichen Statiſtik 
480000 Mk. auf den Werth der Einfuhr aus 
Zranspaal. Darunter find 464 000 Mk. Blei- und 
Kupfererze und 15000 Mk Erze nicht befonders 
genannt. Der Werth der deutſchen Ausfuhr nach 
Transvaal berechnet ſich auf 5543000 Mk. Der 
Hauptausfuhrartikel darunter war Cyankalium 
im Werthe von 2897000 Mk. Daran reihen ſich 
Locomotiven und Locomobilen im Werthe von 
540 000 Mk. Eiſenbahnſchienen für 409 000 Ma., 
grobe Eiſenwaaren (nicht abgeſchliffen und abge- 
ſchliffen) für 251 000 k., Eiſenbahnlaſchen und 
Schwellen für 200 000 Mk.. Maſchinen, über- 
wiegend aus Schmiedeeiſen für 174000 Mu. 
desgl. überwiegend aus Gußeiſen für 174000 Mk. 
Brücken und Brückenbeſtandtheile für 122000 Mä. 
Eiſenbahnfahrzeuge für 117 000 Mk., Klaviere für 
40 000 Mk., feine Eiſenwaaren aus Guß oder 
Schmiedeeiſen für 32000 Mk. Hopfen für 
24000 Mk, Im ganzen waren unter den aus- 
ſuhrwerthen von 5 543 000 Mk. für 2 929 000 Mk 
Droguerien, Apotheker! und Farbwaaren, für 
1082 000 Mk. Inftrumente, Maſchinen- und Fahr- 
zeuge und für 1068000 Mk. Eiſen- und Eifen- 
waaren. Indeß iſt diefe Statiſtik offenbar nicht 
vollſtändig, weil ein großer Theil des Handels 
nicht in directem Verkehr ſondern über andere 
Länder zwiſchen Transvaaı und deutſchland ge- 
führt ſein wird. 


Landgerichtsdirector Brauſewetter, der be- 
kanntlich vor einigen Tagen aus der Nervenheil- 
anſtalt in Bankom entlaffen war, hat geftern die 
Anftalt aufs neue aufſuchen müffen, da ſich fein 
Zuſtand erheblich verſchlimmert hat 

Mannheim, 10. Jan. Die hiefige demokratische 
Partei hat die Theilnahme an der vom Stadt- 
rath geplanten Feier am 18, Jan, abgelehnt, da 
in dem Programm ein Trinkſpruch auf Bismarck 
vorgeſehen ſſt. die freiſinnige Volkspartei und 
die Cenfrumspartei werden an der Feier Theil 
nehmen die demokratiſche Partei wird eine be- 
fondere Erinnerungsfeier veranftalten, 

Münden 9. Jan, In der Abgeordneten: 
kammer erklärte heute der Kriegsminiſter Schr. 
v Ach bei Beſprechung der Interpellation über 
die Vorgänge im Pſchorrbräu-Reſtaurant daß 
ein ftrafrechtlihes Verfahren gegen den betheilig- 
ten Gergeanten und den wachhabenden Offizier 
eingeleitet ſei, Bezüglich der von Abgeordneten 
aller Parteien geforderten Abänderung der Vor- 
Ihriften über Ehrenbeſeugungen erklärte der 
Kriegsminiſter, eine Abänderung lei nicht noth- 
wendig da bei ſinngemäßer Ausführung der 
Vorſchriften eine Beläſtigung des Publikums aus- 
geſchloſſen ſei. der Artegsminiſter gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß das gute Derhältniß 
zwiſchen Militär und Boik nucht di rch ungerecht 


bein 


RE. KAufralien. en 

Melbourne, 10 Jan Hier eig ſich eine ftarke 
antideutſche Stimmung. Geſtern wurde im 
Theater Die Wacht am Rhein“ ausgeziſcht und 
die Muſik mußte Rule Britannia‘ fpielen, 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 7 Jan. Der von der Actien- 
geſellſchaft „Weſer“ in Bremen für die Marine 
gebaute Avifo „Kela“ hat in dieſen Tagen feine 
Abnahmeprobefahrt erledigt und iſt zur Abliefe- 
rung gelangt. die Probefahrten find ſehr zu 
friedenſtellend verlaufen, der neue Avifo iſt der 
größte und auf Grund feiner verhältnißmäßig 
großen Maſchinenſtärke vorausſichtlich auch der 
ſchnellſte unſerer Flotte. Die „Fela“ iſt 2003 Tons 
groß und hat eine Maſchinenſtärke von 6000 
Pferdekraft. der nächſtgrößte Aviſo unferer 
Marine iſt der „Greif“ von 2000 Tons und 
5400 Pferdekraft. Die Zahl der Avifos wird durch 
dieſen Neubau auf zehn gebracht. die Artillerie 
der „Kela“ ift eine ſehr flache und beſteht aus- 
ſchließlich aus Schnellladenanonen. Auch die 
Torpedoarmirung iſt eine ſehr reiche. das Schiff 
ift ferner mit ftarken elettriſchen Scheinwerfern 
und elektrifcher Innenbeleuchtung ausgerüſtet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig. 10. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend. 11. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kälter, veränderlich auffriſchende Winde, ftark 
an den Küſten. 


* * 

* Proteft-Berfammiung. Eine geſtern Nadı- 
mittag im Artushofe abgehaltene. jahlreich be- 
luchte Derſammlung hat einſtimmig die folgende 
Refolution gefaßt: 8 

„Die heute im Artushofe ju Danzig verfammelten, 
am Kandel mit Kraftfuttermittein, Sämereien und 
Kandelsdünger betheiligten Kaufleute erklären: 

Der am 19. v. Mts. in Berlin von einer Commiſſion 
aufgeſtellte Geſetzentwurf über die Regelung des Ver- 
kehrs mit Kandelsdünger, Kraftfutter mitteln und Saat- 
gut geht offenſichtlich von der Anſchauung aus, daß 


die Landwirthſchaft eines beſonderen geſetlichen Schutzes 


gegen die Unredlichkeiten des Handels bedürfe. 
Wir halten dieſe Anſchauung für durch nichts be- 
gründet. Wenn auch, wie in allen Beziehungen 
menſchlichen Verkehrs, vereinzelte Unredlichkeiten 
vorgekommen ſein mögen, ſo vollzieht ſich doch der 
Kandel in den fraglichen Artikeln im allgemeinen auf 
durchaus ſolider Bafis. und wir vermögen die Noth- 
wendigkeit einer beſonderen gejelichen Regelung nicht 
anzuerkennen. Sollte eine ſolche an zuſtändiger Stelle 
aber dennoch für erforderlich gehalten werden, ſo 
müſſen wir doch den Geſetzentwurf in der vorliegenden 
Form als durchaus ungeeignet erklären, weiteren Er- 
örterungen über ein ſolches Geſetz ju Grunde gelegten 
zu werden. Der Handel würde dadurch aufs äußerſte 
erſchwert und vielfach ganz unmöglich gemacht werden, 
aber auch für die Landwirthſchaft felbft, namentlich 
auch, ſoweit fie jelbft an der Erzeugung von Sämereien 
betheiligt iſt. würde es äußerſt nachtheilig fein,“ 
* * 


Eine vertrauliche verſammiung von Jucker 
fabrik -Intereſſenten der öſtlichen Provinzen 


fand hier im Schützen hauſe ftatt. In derſelben 
wurde über das beabſichtigte neue Zuckerſteuer⸗ 
geſetz berathen und es wurde die Formulirung 
und Anbringung einiger Abänderungsvorſchläge 
beſchloſſen. 

® 


* Seftuorftellung zur Peftalozji-Feier Die 
Feier, welche der Danziger Cehrer-Berein am 
Sonnabend Abend zur Erinnerung an den 
150. Geburtstag Peitaloyjis im Bildungsvereins- 
ſaale veranſtaltet, wird mit dem Vortrage der zymne 
von Mohr Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung 
vom Staube durch den Sängerchor des Lehrer 
Dereins eröffnet werden. Ein Prolog foll dann 
das Leben und Wirken Peſtalozis ſchildern und 
hiernächſt die Aufführung des dreiactigen dra- 
matiſchen Eharaktergemäldes „‚Beitalozji in Stan;“ 
erfolgen, — Später beabſichtigt der Verein du 
gan; billigem Eintrittspreiſe noch eine volks- 
thümliche Peſtalozzi-ZJeier nach Art unſerer Volks- 
Unterhaltungsabende zu veranſtalten. Am nächſten 
Montag Abend begeht bekanntlich auch der hieſige 
Bildungsverein eine Peſtalozzi-Gedenkfeier. 


Oderlandesgerichts Präſident Korſch +, 
Aus Marienwerder geht uns die telegraphlſche 
Meldung zu, daß der oberſte Juftijbeamte unſerer 
Provinz, Herr Oberlandesgerichts-Präſident Korſch, 
in vergangener Nacht nach längerem Leiden ge⸗ 
ftorben iſt. Herr Korſch ſtand erſt feit wenigen 
Jahren an der Spitze des Marienwerderer Ober- 
gerihts Er war früher Landgerichts Präſident 
in Inſterburg und gehörte im Jahre 1870 ſowie 
von 1882 bis zu jeiner Berufung nach Marien- 
werder als Bertreter des Wahlkreiſes Raſtenburg⸗ 
Gerdauen-Friedſand dem preußiſchen Abgeord- 
netenhaufe an. Ludwig Oscar Aorih war am 
7. Februar 1831 in Mohrungen geboren hatte 
das Kneiphöfiſche Gymnaſium in Königsberg be- 
fuht und von oſtern 1849 bis dahin 1852 in 
Königsberg die Rechte ſtudirt. Am 1. Mär; 1858 
wurde er Gerichtsaſſeſſor am 1. Dezember 1859 
Kreisrichter in Mohrungen, am 1. September 1861 
Stadtrichter in Königsberg, am 12. Januar 1867 
Stadtgerichtsrath in Königsberg, am 28, Septem- 
ber 1867 Kreisgerichts- Director in Neidenburg, 
am 1 April 1870 Kreisgerichts-Director in Barten- 
ftein und am 1 Oktober 1870 Candgerichts-Prä- 
ſident in Bartenſtein; Mitte der 1880er Jahre 
übernahm er das Präſidium des Landgerichts zu 
Inſterburg wo feine Beförderung zum Ober- 
ſandesgerſchts-Präſidenten in Weſtpreußen erfolgte, 


* 
SEisſprengungskoſten. Im Beifein des 
Kerrn Oberpräfidenten o Goßler fand heute Bor- 
mittag im Sitzungsſaale der königl. Strombau- 
direction eine Verſammlung der Vertreter der 
Deichberbände Weſtpreußens ſtatt, in der die 
lahresübliche Vertheilung der antheiligen Koſten 
der diesjährigen Eisſprengungen in der Weichſel 

auf die einzelnen Deihverbände erfolgte 
* « 


Zuckerfabrik Culmſee. Die große Zucker⸗ 
fabrik Culmſee hat geſtern Mittag ihre 1895/96 er 
Campagne geſchloſſen Bom 17. September bis 
geſtern find in 207 Schichten a 12 Stunden 
3 098 840 Ctr. Rüben verarbeitet (gegen 2 967 180 
Etr im vorigen Jahre); pro 24 Stunden In 

ö dieſem Jahre 29 9401, Etr. im Durchſchnitt. 
— 1 ni Ei er m 


He . 


a — 
Venſtons ur den Kaufmannsſtand. &. .. 
r deren Einrichtungen von vornherein, 
die befonderen Berhältniffe des Kaufmannsftandes 3 
geschnitten find, iſt zweifellos für die Angehörig 
dieſes Standes von nicht zu unterſchätzender Bedeutun 
Die Penfionshaffe des bereits über 50 000 Mitglieder 
jählenden „Dereins für Handlungs-Commis von 1858 
in Hamburg“ zahlt ſchon jett jährlich etwa 30 000 Mk. 
an Invaliden und Wittwenpenfionen aus, die Vor- 
theile, die dieſe Aaffe ihren Mitgliedern bietet be- 
ruhen hauptſächlich darin, daß die Wirkung der Der- 
ſicherung (Invaliden- und Alters-, Wittwen⸗ und 
Waijen-Berjorgung) durch erhebliche Koſten nicht be⸗ 
einträchtigt werden kann, denn die Kaſſe zahlt weder 
Proviſionen irgend welcher Art, noch Dividenden. Alle 
Ueberſchüſſe der Kaſſe kommen vielmehr den Mit- 
gliedern feibft zu gute. Der Hauptverein hat für die 
Penſionskaſſe die ſämmtlichen Einrichtungs- und Ber- 
maltungshojten der erſten 5 Jahre aus ſeinen Mitten 
gedeckt. Er trägt auch jetzt noch einen Theil der 
Koſten. Ferner erfahren die verſicherten Renten durch 
die von Gönnern und Freunden des Vereins gemachten 
Zuwendungen eine weſentliche Erhöhung. Bisher 
ſtellen ſich dieſe Zuwendungen, einschließlich der eigenen 
Ueberfmüffe der Kaffe, auf etwa 250 000 Mark, Die 
„Kaſſenangehörigen beziehen bereits nach nur zwei- 
jähriger Mitgliedſchaft bei dauernder Ermwerbsunfähig- 
keit Invalidenrente; auch die Ehefrauen gelangen bei 
Eintritt der Wittwenſchaft ſchon nach jmeijähriger 
Kaſſenangehörigkeit in den Genuß ders Wittwenpenſion. 
Der Eintritt in die Penſionskaſſe kann täglich erfolgen. 
Schon zählt dieſe Penfionshaffe über 6000 Mitglieder 
mit einem Kaſſenvermögen von fait 3 Mill. Mk. 
* * 


Verein ehemaliger Johannisſchüler. In ſeiner 
geftern im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen 
Berſammlung beſchloß der Verein, Ende dieſes Monats 
ſein übliches Weihnachtsfeſt nur mit Betheiligung von 
Herren zu feiern. Der Tag iſt noch nicht definitiv feft- 
geſetzt. Außerdem ift noch für diefen Monat eine 
größere Zejtlihkeit im kleinen Saale des Schützen · 
hauſes mit Damen geplant. Die Feſtlichkeit wird 
vorausſichtlich am 25. Januar jtattfinden. 

2 „ * 


* 

* Katholifcher kaufmänniſcher Verein, In der 
vorgeſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden, nachdem der Jahresbericht erſtattet war, zu 
Borfittenden Kerr Buchholz und Herr Selig Danziger, 
zum Schriftführer Kerr Mnysliſch. Kaſſirer Herr 
Podgurski, Bibliothekar Kerr Kurowski und zu Bei- 
ſitzern die Herren G. Schmidt und 3. Landmann ge. 
wählt. 
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* Begräbnik. Unter zahlreicher Betheiligung fand 
heute Vormittag das Begräbniß des Rentiers und 
früheren Landtagsabgeordneten für den Kreis Schlochau 
Herrn Joſef Behrend ſtatt. Von dem Trauerhauſe 
Canggaſſe 31 aus fand die feierliche Ueberführung der 
Leiche nach der Kal, Kapelle ſtatt, wo der Sarg in- 
mitten prachtvoller Kranzſpenden und umgeben von 
brennenden Kerzen aufgebahrt wurde; die Kapelle ſelbſt 
war ſchwarz drapirt. Nach dem Todienamte bei dem 
der Läcitienverein der hal, Kapelle ein Requiem für 
gemiſchten Chor fang, hielt Kerr Domherr Profeſſor 
Dr. Roſentreter aus Pelplin, ein naher Verwandter 
des Berftorbenen, die Gedächtnißrede. Unter einem 
faſt endloſen Geleite begab ſich dann der Trauerjug 
nach der Familiengruft auf dem Friedhofe zu St. Joſeph 
an der großen Allee, wo die Beſtaltung erfolgte. 


* 
* Fräulein Sedimair, die in den drei Winter- 
lemeſtern von 1892 bis 1895 unferer Opernbühne als 


Primadonna angehörte und ſeit dem Kerbſt v. Is. am 


Stadttheater zu Breslau wirkt, hat jetzt einen auf 
Engagement abzielenden Gaſtſpiel-Verirag für hoch 
dramatiſche Partien mit der Wiener 
waltung abgeſchloſſen. Nächſten Sommer ſoll Fräulein 
Sedlmair auch bei den Bühnenfeftipielen in Bayreuih 
mitwirken. Se . 


Kofoper - Ver- 


8 


| 


„ 
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Bildungsverein. In einer geſtern Abend ab- 
gehaltenen Sitzung des Vorſtandes und Verwaltungs- 
rathes erfolgte die Vertheilung der Vorſtandsämter 
pro 1896. Bon der General - Berfammlung ſind be ⸗ 
kanntlich zum Vorſitzenden Herr Winkler, zum Naffen- 
führer Kerr Warnath, zum Schriftführer Herr Penk 
wiedergewählt. die übrigen Aemter wurden nun 
unter die Gewählten wie folgt vertheilt: ſtellvertretender 
Vorſitzender Herr Lehrer Richter, ſtellvertretender 
Kaſſenführer Herr Nehrenheim, ſtellvertretender Schrift- 
führer Herr Bäcker, Controleur Herr Schmidt, Haus- 
verwalter Herr Seyffert, Ordner der Bibliothek Herr 
Bruhns, Ordner der Vorträge Herr Lehrer Krieſchen, 
Vergnügungsordner die Herren Majews i und Corell, 
Geſangsordner Kerr Baſſendowski, Eintrittsordner 
Herr Heß, Bühnenverwalter Herr Seuſter. 

* 


* 

* Mufiker-Berein. der hieſige Lokal-Verein 
des deutſchen Mufiker-Berbandes hält am 18. d. M. 
in dem Bildungsbereins-Saale fein 23. Stiftungsfeſt 
ab, verbunden mit Vorträgen und einer Verlooſung, 
wozu Gäſte durch die Mitglieder des Vereins ein- 
geführt werden können. Die Vorträge, welche ernſten 
und komiſchen Inhaltes ſind, werden von den erſten 
Kräften der Oper, des Schauspiels und des Orcheſters 
vom hieſigen Stadttheater ausgeführt werden. Der 
Verein, wohl manchem noch unbekannt, iſt ein 
Zweigverein des „Allgemeinen Deutſchen Mufiker- 
Derbandes“ Derſelbe hat den Zweck, die Ton- 
kunſt zu heben, die Intereſſen des Muſikerſtandes 
in geiſtiger und materieller Kinſicht zu fördern 
und das öffentliche Muſikleben zu pflegen. Der Zwech 
des Vereins ſoll erreicht werden durch Gründung einer 
Kaſſe zu Vereinszwechen und durch Unterſtützungen 
feiner Mitglieder in Kilfsbedürftigkeits- und Gterbe- 
fällen. Mitglieder des Vereins find die Herren: Kapell- 
meiſter Kiehaupt, Muſidirigent Schumann, Kapell- 
meiſter Bruck, Director Jankewitz etc. ſowie die Mit- 
glieder des Stadttheater-Orcheſters und andere Berufs- 
muſiker. Außerdem können Mitglieder des Vereins 
werden Gönner der Muſik, Mufikdirectoren, Mufik- 
lehrer und Muſiklehrerinnen, ſowie Muſiker und 
Dufikerinnen Danzigs und Umgegend. 

* 


* 

„ Veloeiped -Club „Cito“. In der am Mitwoch 
Abend im „Café Hohenzollern‘ abgehaltenen Sitzung 
des Belociped-Elub „Cito“ wurde nach Beſprechung 
und Berathung einer Anzahl interner Vereinsange- 
legenheiten beſchloſſen, als größeres diesjähriges 
Winterfeſt am Sonnabend, den 1. Februar, im Apollo- 
Saale des „Kotel du Nord“ einen Maskenball für 
die Mitglieder und eingeladenen Gäſte, ſowie am 
12. Jebruar im Clublokal „Kohenzollern“ einen 
größeren Herrenabend zu veranſtalten, bei welchem 
die officielle Uebergabe des neuen großen Clubſchrankes 
an die Mitglieder erfolgen wird. 

« 


* 

Neue Polizei-Derordnung. der Herr Polizei- 
präſident erläßt heute folgende, einen Monat nach ihrer 
Verkündigung in Kraft tretende Polizei- Verordnung: 
Ueber jedes Stück Rindvieh, welches in den öffentlichen 
Schlacht- und Biehhof zu Danzig eingebracht wird, muß 
von dem Eigenthümer oder von dem Dertreter des 
Eigenthümers zu veterinärpolizeilichen Zwecken ein von 
der für den Ort der Herkunft zuſtändigen Ortspolizei- 
behörde oder in deren Vertretung von dem Gemeinde- 
vorſteher oder Gutsvorſteher ausgeſtelltes und unter- 
ſtempeltes Urſprungszeugniß beigebracht werden, 
welches eine Giltigkeit von 8 Tagen hat. Für die 
direct in den Schlachthof eingeführten ausländiſchen 
Rinder bezw. Schweine und Schafe find Urfprungs- 
jeugniſſe nicht erforderlich. Sind die Inhaber des 
Viehes zur Beibringung der vorſchriftsmäßigen Zeugniſſe 
nicht ſofort im Stande, fo erfolgt auf den Diehhöfen 
die polizeiliche Abjnerrung der Thiere und, falls die 
Zeugniſſe nicht innerhalb 3 Tagen nachgebracht werden, 
die Schlachtung der Thiere nach Anweiſung des be- 
amteten ne De Ei Stellvertreters. Zu. 

I SIe. 1 


a Vorſchriften werden 


« 

„Zur Unfallverſicherung. das Reichs Der- 
ſicherungsamt fällte am 7. d. Mis. eine Entſcheidung 
von großer Wichtigkeit. Ein Schiffseigner, deſſen 
Schooner bei Danzig auf der Weichſel lag, hatte mit 
einem Hafenarbeiter Ziekoll aus Danzig eine Verein- 


barung dahin getroffen, daß letzterer ſich gegen einen 


beſtimmten preis verpflichtete, auf das ins rage kommende 
Schiff Holz ic. zu ſchaffen. Mit Hilfe eines Dritten begann 
Ziekoll feine Arbeit zu verrichten. Kierbei fiel dem 
Ziekoll ein ſchwerer Balken auf den Arm und zer- 
ſchmetterte letzteren. die See ⸗Berufsgenoſſenſchaft 
lehnte es aber ſpäter ab, dem Verletzten eine Rente 
zu gewähren, da Ziekoll nicht zur Schiffs beſatzung 
gehört habe und mithin auch nicht verſichert ſei. 
Gegen den ablehnenden Beſcheid der Berufsgenoſſen- 
ſchaft legte Ziekoll friſtzeitig Berufung beim Schieds- 
gericht ein. Das Schiedsgericht erachtete die Berufung 
für begründet und machte geltend, nach einer Entſchei⸗ 
dung des Reichs-Verſicherungsamts vom 23. Mai 1893 
ſeien die Hafenarbeiter, welche von Schiffseignern 
Lade- und Löſcharbeiten vorübergehend ange- 
nommen werden, Arbeiter der Schiffseigner und nicht 
ſelbſtändige Gewerbetreibende. egen dieſe Ent- 
ſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Recurs beim 
Reichs - Verſicherungsamt ein und machte geltend, 
obige Entſcheidung des Reichs-Verſicherungsamts vom 
29. Mai 1893 gelte nur für die Binnenſchiffahrt; zur 
Beſatzung von Seeſchiffen gehören nach dem See- 
unfallverſicherungsgeſetz nur Leute, die für eine Gee- 
reife angeheuert ſeien. Das Reichs-Verſicherungsamt 
hob die Vorentſcheidung auf und erklärte die Berufs- 
8 für nicht verpflichtet, dem Kläger Ent- 
chädigung zu zahlen; die Entſcheidung vom 29. Mai 
1893 gelte in der That nur für die Binnenſchiffahrt. 
= * 


. * 

» Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Regierungsraths Delbrück fand 
heute Vormittag im großen Sitzungsſaale des Landes- 
haufes die Kauptverſammlung des weſtpreußiſchen 
Sifchereivereins ſtatt, der auch die Kerren Ober- 
präſident v. Goßler und Landes director Jäckel bei- 
wohnten. Herr Delbrück eröffnete dieſelbe mit einer 
Begrüßung der Gäſte und einer Einladung zur 
Beſichtigung der FJiſchbrutanſtalt in Nönigsthal 
am heutigen Nachmittag. Nach Ertheilung der 
Rechnungsdecharge pro 1894 wurde der Etat pro 1896 
in Ausgabe und Einnahme auf 12 700 Mh. feſtgeſetzt. 

achdem dann einſtimmig Herr Meliorationsbauinſpector 
Jahl zum Schatzmeiſter und Herr Meliorations-Bau- 
inſpector dehnicke zum Beiſitzer gewählt worden war, 
wurde beſchloſſen, das Vereinsjahr für die Folge von 
April bis zu April zu verlegen. Dem darauf erftatteten 
Geſchäftsbericht pro 1. April 1894 bis Ende Dezember 1895 
entnehmen wir Folgendes: Der Regierungspräſident zu 
Danzig hat die ſiſchereipolizeiliche Beaufſichtigung des 
Weichſeldurchſtiches von Siedlersfähre bis zur Mündung 
in die Oſtſee dem königl. Overfiſchmeiſter, Hafenbau⸗ 
Inſpector Wilhelms zu Neufahrwaſſer übertragen. 
Mittels Cabinets-Ordre vom 21. September 1894 ſind 
dem Verein auf Grund der beſchloſſenen neuen 
Satzungen die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver- 
liehen worden. Der Vorſtand beſteht aus 13 Mit- 
gliedern, dem 30 Ausjhußmitglieder mit be⸗ 
rathender Stimme zur Seite ſtehen, die am 
1. April 1895 geſchloſſenen gaſſenbücher er⸗ 
gaben 84 corporative und 758 perſönliche, 
außerdem 7 Ehren“ und 93 correſpondirende Mitglieder, 
Zu Ehrenmitgliedern wurden die Herren Regierungsrath 
Meyer-Bromberg nnd Prof, Dr. Möbius-Berlin er- 
nannt. In der Berichtszeit find Brutanftalten in 
Grodcziemno und in Altbraa erbaut und dafür 2300 Mk. 
verausgabt. In der Zeit vom 1. April bis Ende 
Dezember 1894 find für Erlegung von 82 Ziſchottern in 
Summa 276 Mk. 5 und 4 Ottereiſen vertheilt, 
leit dem 1. Januar 1895 find für 86 Ottern rot. 350 Mk. 


ä li und 5 Otterfangeiſen vertheilt. Für die Er- 


gung won. 


Kormoranen und Reihern wurden vom 


— 


Nieder —Schridlau. 


Wohlaff. 


1. April bis Ende dezember 80 Mk. und feit dem 
1. Januar v. J. 24 Mk. gezahlt; für Anzeigen von 
Fiſcherei-Contraventionen zahlte der Verein 23 Mk. und 
für Cachsbeobachtungen 25 Mk. Die Geſchäftsführung 
ergab für die oben erwähnten 9 Monate eine Einnahme von 
11396 Mh., eine Ausgabe von 8397 Mk., ſo daß 2999 Mk. 
zu Reſtausgaben pro 1895 reſervirt bleiben. — Schließlich 
hielt Herr Dr. Seligo einen längeren Vortrag über 
den Weichſellachs, der darin gipfelte, daß man beim 
Fangen des Lachſes gemeinſam und mit Einverſtändniß 
der betheiligten Länder vorgehen müſſe, und da 
handele es ſich erſtens um Beobachtung des Mindeſt⸗ 
maßes der kleinen Fiſche, um die Wochenſchonzeit, um 


Schutz gegen induſtrielle Verunreinigung der Lachs 


bäche, die Aufſicht über die Flüſſe und das Verbot 
des Fanges auf den Laichplätzen. Der Vorſitzende ſprach 
dem Redner den Dank der Verſammlung aus, wendete 
ſich dann an die zahlreich vertretenen Fiſcher und legte 
ihnen beſonders an's Herz, den Lachs nach Kräften zu 
ſchonen, denn wenn den Lachſen der Weg in die 
Weichſelmündung abgeſchloſſen würde, könnten die⸗ 
ſelben nicht die Laichplätze in Galizien erreichen und 
die junge Brut nicht an die Mündung zurückjenden, 


* 

* Lebendige Brandfachel. Beim Spiritusabfüllen 
heute Vormittag hatte ſich der Laufburſche eines hieſigen 
Kaufmanns mit Spiritus begoſſen. Um ſeine Kleider 
zu trocknen, ſtellte er ſich vor das Offenloch. Im Nu 
ſtand er in hellen Flammen. Auf feine Hilferufe eilte 
der Kaufmann mit ſeinen Commis herbei; denſelben 
gelang es zwar, die Flammen ſchnell zu erſticken, doch 
hatte der Laufburſche arge Brandwunden erlitten. Er 
wurde einſtweilen nach der Wohnung feiner Eltern 


gebracht. 4 es 


* 

* Unfälle. Beim Beſteigen der Treppe nach ihrer 
Wohnung verlor die 73 Jahre alte Wittwe Leltau in 
Folge eines leichten Schwindelanfalles das Gleich- 
gewicht, ſtürzte herab und brach einen Unterſchentkel. 
— der Schloſſergeſelle Müller fiel auf der Chauſſee 
und brach ebenfalls einen Unterſchenkel. Ein vorüber- 
fahrendes Gefährt brachte ihn nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube. . 

* 5 * 

* Schwurgericht. Für die am kommenden Montag 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Roſen⸗ 
thal beginnende erſte diesjährige Schwurgerichts- 
periode find bis jetzt folgende Anklageſachen zur Ver- 
handlung angeſetzt worden: am 13. Januar gegen den 
Tiſchler und Landwirth Johann Anton v. Wenfierski 
aus Golzau wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 14, 
gegen den Obergrenzcontroleur Paul Moritz Johann 
Krüger aus Szibben, früher in Neufahrwaſſer, wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte; 
am 15. gegen die unverehelichte Kelene Köhler aus 
Langfuhr wegen Meineides und den Mühlenarbeiter 
Johann Schröder von hier wegen Urkundenfälſchung: 
am 16. und 17. die in letzter Schwurgerichtsperiode 
vertagte Anklageſache gegen den Hotelier Heinrich Kuhrcke 
von hier, den ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten Friedrich 
Schlicker aus Nakel und die unverehelichte Marie Schlicker 
von hier wegen betrügeriſchen Bankerotts, Meineides 
und Beihilfe zum Bankerott; am 18. gegen den Land- 
briefträger Johann Wedzikowski aus Barlozno wegen 
Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung. — 
Einige weitere Anklageſachen werden noch erwartet. 

Für den Geſchworenendienſt ſind folgende Herren 
ausgelooft worden: Kaufmann Franz Bartels, Kauf- 
mann Alfred Muscate, Kaufmann Ernſt Peſchko, Kauf- 
mann Otto Reichenberg, Kaufmann Paul Ulrich Riß 
mann, Kaufmann Max Sommerfeld und Oberſtlieutenant 
a. D. Julius Zawada aus Danzig; Kaufmann Leopold 
Arens, Kaufmann Bernhard Hildebrandt und Kauf- 
mann Fritz Münchau aus Pr. Stargard, Kaufmann 
Max Cöwenſtein aus Neuſtadt, Kaufmann Eldor 
Bacho aus Putzig, Fabrikdirector Ceopold Raabe aus 
Dirſchau, Mühlenbeſitzer Oscar 

ühlenbeſitzer Krüger 


b a le, Rentier Amandus Mey aus 
Rentier Auguſt Girehlke aus Nieder- 
Prangenau, Amtsvorſteher Julius Schultz aus Weichſel⸗ 
münde, Rittergutsbeſitzer Georg Link aus Gtenzlau, 
Rittergutsbefiger Arthur Wendt aus Schönfeld, Ritter 
gutspächter Weiſe aus Kl.-Schlatau, Guts beſitzer Fran 
Woht aus Karwenbruch, Gutsbeſitzer Paul Stoboy aus 
Quaſſau, Gutsbeſitzer Otto Römer aus Matern, Guts- 
beſitzer v, Parpart aus Gr.-Bartel, Guts beſitzer Eduard 
Hagen aus Lunau und Hofbeſitzer Heinrich Prohl aus 
Woſſitz. = 


8 

„ Vacanzenliſte. Stadt- und Polizeifecretär- 
ftelle beim Magiſtrat in Krappit, Gehalt 1200-1500 
Mark. — Bureau-Borfteherftelle beim Magiſtrat 
in Schildberg i. P., Gehalt 1200 Mk. — Kreisaus 
ſchußſecretärſtelle beim Kreisausſchuß in Ens 
kirchen, Gehalt 1800 Mk. und 300 Mk. Nebenein- 
nahme. — Polizeicommiſſariusſtelle beim 
Magiſtrat in Krotoſchin, Gehalt 1800—2400 Mk. — 
Drei Polizeifergeantenftellen beim Magiſtrat in 
Erfurt, Gehalt je 1200—1600 Mk, — Amtsdiener- 
ſtelle beim Gemeindevorſtand zu Seebad Heringsdorf. 
Gehalt 600 Mk., freie Wohnung nebſt Garten. — 
Secretarlats-Aſſiſtentenſtelle beim Oberbürger⸗ 
meifteramt Fulda, Gehalt 1400 —2200 Mh. — Gas- 
meiſterſtelle beim Director der Gas- und Waſſer⸗ 
werke in Wiesbaden, Gehalt 1700 —2600 Mk. 


Aus den Provinzen. 

W. Eibing, 9. Jan. Eine Conferenz von Mit- 
gliedern der drei Eiſenbahndirectionen Brom- 
berg, danzig und Königsberg wurde geſtern auf 
dem hieſigen Bahnhoſe abgehalten. Die Eiſenbahn 
präſidenten Thomé-Danzig und Simſon Königs- 
berg und ein Mitglied der Eifenbahndirection 
Bromberg nahmen an der Conferenz Theil. Die 
Verhandlungen wurden Nachmittags im Caſino 
unter Hinzuziehung von Vertretern der hieſigen, 
Danziger und Königsberger Kaufmannſchaft fort. 
geſetzt. Wahrſcheinlich hat es ſich um die in der 
ſetzten Sitzung des Bezirks Eiſenbahnraths ver- 
handelte Tarif- Angelegenheit für ſchleſiſche Kohlen 


gehandelt. 


Die hieſige Strafkammer verhandelte heute gegen 
den Kandſchuhmacher Joſef Scholz aus Dt. Enlau, 
welcher wegen Verleumdung durch das Schöffengericht 
zu Dt. Eylau zu wei Monat Gefängnif verurtheilt 
worden war. Der Angeklagte, welcher an den Lieutenant 
L. vom 44, Regiment für Kandſchuhreinigen etc. eine 
Forderung von 10,70 Mk, batte, wandte ſich deshalb 
an den Vater des letzteren, worauf der Vater L.'s dem 
Angeklagten mittheilte, daß das Geld an Lieutenant 
Gr. eingeſandt ſei, woſelbſt daſſelbe in Empfang ge- 
nommen werden könne. Der Angeklagte begab ſich 
zu Eieut. Gr, und will von dieſem ſchroff angefahren und an 
die Bruſt geſtoßen worden fein, worauf der Angeklagte 
den Offizier „geohrfeigt“ haben will. Letzteres ftellt 
Lieutenant Gr. in Abrede. Scholz hat den Vorfall in 
der angedeuteten Weiſe Bekannten erzählt, Auf An- 
trag des betreffenden Offiziers ftelite das Regiments- 
Commando Strafantrag wegen Beleidigung und es er- 
kannte daraufhin das Schöffengericht zu Dt. Enlau auf 
die erwähnte Strafe. Der Gerichtshof in Elbing 
konnte ſich von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugen und ſprach denſelben frei, 

Röſſel, 8. Jan. Die Section der Buick'ſchen Eheleute 
in Bergenthal, deren Vergiftung bereits gemeldet 
wurde, hat ergeben, daß Buick und ſeine Ehefrau an 
Gift gestorben find, und zwar iſt Arſenik unter die 
Grütze gerührt geweſen. Da aber kein Grund ermittelt 
werden konnte, welcher die Bedauernswerthen zum 
Selbſimord hätte führen können, jo wurde ange 
nommen, daß das Gift durch Verſehen in die Grütze 
gekommen iſt. 


Burandt aus 


Ver miſchtes. 


Die Kaiſerproclamation in Verſailles. 


Den politiſchen Höhepunkt des großen deutſch- 
franzöſiſchen Krieges bildet die Erneuerung der 
Kaiſerwürde am 18. Januar 1871 Sie war die 
Frucht der blutigen Saat unſerer Schlachten — 
die Krönung der Thaten des deutſchen Heeres. 
Dieſem großen politiſchen Act gebührte, nun wir 
die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr jener Ge- 
denktage feiern, auch eine Darſtellung, die ſeine 
weltgeſchichtliche Bedeutung und zugleich ſein 


kriegeriſches Gepräge in die Erinnerung ruft, 


Dieſe Darſtellung bringt jetzt Dr. Th. Toeche⸗ 
Mittler (Mittler u. Sohn, Berlin). Der Berfafjer 
at den Vorzug, nicht nur ſelbſt Zeuge des Er- 
eigniſſes geweſen zu ſein, er konnte auch aus 
zwei Gruppen bisher noch nicht eröffneter Quellen 
ſchöpfen: aus den in dem geheimen Archiv des 
königlichen Kriegsminiſteriums, dem Kriegsarchiv 
des königliben großen Generalſtabes, dem Archiv 
des königlichen Oberhofmarſchallamtes, aus den 
bei den Commandobehörden aufbewahrten Acten- 
ſtücken und weiter aus zahlreichen brieflichen Mit- 
theilungen, die von Augenzeugen gewährt wurden,. 
Ueber die Vorgänge nach der Proclamation be- 
richtet Dr. Toeche-Mittler; 

‚Der Kronprinz wollte der Erſte fein, der 
dem Kaiſer huldigte; er beugte ſich, nieder- 
zuknieen und ihm die Fand zu küſſen; aber 
ſchnell hob der Vater ihn mit beiden Fänden in 
feine Umarmung und küßte ihn auf beide 
Wangen; er reichte dann ſeinem Schwiegerſohne, 
dem Großherzog von Baden, die Hand und 
dankte ihm mit warmen Worten für feine hilf- 
reiche Unterſtützung; ebenſo ehrte er ſeinen 
Bruder, den Prinzen Karl, und die ihm ver- 
wandten Fürſten. Ehe aber noch die anderen 
Fürſten huldigend ſich ihm nahten, hatte vielmehr 
der Kaiſer ſelbſt ſich ihnen zugewandt, er ging 
von einem zum anderen, ihnen die Hand drückend, 
als danke vielmehr er einem jeden, daß er dieſer 
Wiedererneuerung des Reiches zugeſtimmt und 
zu des Vaterlandes Wohl auf Kerrſcherrechte 
verzichtel habe, und als füge er ſich ihrem Rufe, 
trotz feiner hohen Jahre und feiner Anhänglich⸗ 
keit an das Ueberkommene in Gottes Namen. 
Wiederholt fuhr er ſich mit dem Rücken der vom 
Handſchuh bedeckten rechten Hand über die 
Augen, ſeine Thränen zu trocknen. Still, in 
kiefer Rührung, ſah die Derſammlung dieſer Be- 
grüßung, dieſer Berbrüderung zu. Unwillkürlich 


zog es jeden, die Nächſtſtehenden zuerſt, allen 


voran den Grafen o. Moltke, dem Kaiſer 
die Huldigung darzubringen. Es war nicht 
etwa eine Defilircour, es war das urſprüngliche 
Verlangen, die Gefühle des Herzens auszudrücken, 
was die Derſammelten an die Stufen leitete: fo 
traten, in Gruppen vereinigt, die Ofſtziercorps, 
fo die Militär geiſtlichen, ebenſo aber auch einzelne 
vor, je nach der auf den Kochtritt zufluthenden 
Bewegung, verbeuglen ſich und ſchritten dann 
zur Seite. Diefeibe tiefe Bewegung, die aus der 
DBerfammlung ihm entgegenfluthete, lenkte die 
Schritte des Kaiſers ſehr bald in die Mitte der 
Seinigen; er flieg die Stufen herab und nahm 
im Saale ſelbſt Glückwünſche von allen Seiten 
N 1; er wandte ſich vornehmlich zu den mit 

nen Areu; geſchmückten Mannſchaften 


von denjenigen Offizieren entgegen, die am heutigen 
Feſttage befördert waren, Gleich feinem Vater ver- 
weilte der Kronprinz im Saale, mit heiterem, 
herzlichem Wort jeden, den er anſprach, be: 
glückend, ſchon die Anrede, die ein jeder zum 
erſten Male anzuwenden ſich beeiferte, „Kaiſerliche 
Hoheit“ gab dem hohen Herrn ju mancher 
freudigen und leutſeligen Aeußerung Anlaß.“ 
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Rechtsanwalt Fritz Friedmann. 

Angeſichts des Aufſehens, welches die flucht⸗ 
artige Entfernung des Rechtsanwalts Friedmann 
unter ſchimpflichen Umſtänden aus Berlin in den 
weiteſten Kreiſen hervorruft, dürfte eine Porträt- 
ſkizze des Entflohenen willnommen fein. Diejelbe 
iſt nach einer der neueſten Photographien ge- 
fertigt, und giebt die Züge des berühmten 
und bejtbezahlten Bertheidigers unferer Zeit, der 
an „Honorar“ jährlich das artige Sümmchen 
von ca. 150000 Mark eingenommen haben ſoll, 
gelreuſich wieder. 


Kugelſicherer Panzer. 

Kaum iſt der Schneidermeiſter Dome todt, ſo 
taucht auch ſchon wieder die Kunde von einem 
neuen, weit beſſeren kugelſicheren Panzer auf, den 
diesmal der Holländer von Straten in Neuſtraß 
erfunden hat. Diefer neue Kugelpanzer wurde 
nach einer Mittheilung des Patent- und techniſchen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz kürzlich 
in Amſterdam im Beiſein von höheren Militärs 
und Aerjten durch den Kunſtſchützen Rodonnet 
auf der Bruſt des Erfinders einer Probe unter- 
zogen, die alle Erwartungen weit übertroffen hat. 
Ein Gewehrſchuß, der eine 10 Centimeter ſtarke 
Eichenplanke und eine 1½ Centimeter dicke Stahl- 
platte durchſchlug, konnte dem nur 2½ Millimeter 
ſtarken Panzer nichts anhaben, da alle Kugeln 
platt in demſelben ſitzen blieben. Die Stoffe, aus 
welchen der Panzer zuſammengeſetzt ift, find vege- 
tabiliſchen Urſprungs und das Geheimniß des 
Erfinders. — Abwarten! 


Standesamt vom 10. Januar. 


Geburten: Procuriſt Richard Krüger, T. — Ma- 
ſchiniſt Hermann Colberg, S. — Arbeiter Martin 
Braatz, T. — Arbeiter Julius Prieß, S. — Arbeiter 
Eduard Riegel, S — Sqloſſergeſelle Johann Ballach, 
S. — Tiſchlermeiſter * Platzech, T. — Schneider⸗ 
geſelle Hermann Speer, T. — Arbeiter Julius Korſch, 


der Jenſterwand, an die er beſonders 
ge Worte richtete; er daun k Meldungen 


. — Zuſchneider Auguſt Braun, T. — Heizer Heinrich 
Grjenkowski, S. — Schloſſergeſelle Zriedri i 
7 47 10 1 05 een ER 

ufgebote: Kaufmann Arthur Hintzler zu Kiew 
(Rußland) und Ella Gans windti 155 5 Schmiede. 
geſelle Otto Karowski und Franzisca Mulawa, beide 
hier, — Maurergeſelle Auguft Raabe und Auguſte 
Selau, geb. Pohl, beide hier.— Arbeiter Franz Joſeph 
Bntkowski und Franziska Jedrzejewski, beide zu Cuim. 

Heirathen: Schuhmachergeſelle Ewald Krüger und 

ie en 

odesfälle: T. d. Schmiedegeſ. Otto Nökel, . 
— Wittwe Suſanne Löch, geb Kreft. 73 3. * 
Arb. Julius Korſch, 12 St. — Frau Henriette Grzu- 
bomwski, geb. Hillendal, 75 J. — S. d. Heizers Heinz, 
Grjnbomwski, 3 T. — Unehelich: 1 T. 


Kirchen-Anzeigen. 
Am Sonntag, den 12. Januar 1896, predigen in 
> nachbenannten Kirchen. 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9½, Uhr. — Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Frank, 
— Sonnabend. 18. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
Jeſtgottesdienſt zum Gedächtniß der Wiederauf⸗ 
richtung des deutſchen Reiches, Conſiſtorialrath 
Franckh. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer, 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Vor- 
mittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Ardidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Oſtermeher. Beichte 
Morgens 9½, Uhr 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittgs 2 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
91½ Uhr Prediger Schmidt. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienft Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Dr. Malzahn Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9¼ Uhr Prediger Hevelke. Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. — Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. — Mittwoch, 
Abeuds 7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen 
Gacriftei Prediger Zuhft. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Vormittags Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Ühe Paſtor Stengel. 
1 a um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

½ Uhr. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½. Uher Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½% Uhr Pfarrer Kubert Beichte 9 Uhr. Kein 
Kindergottesdienſt. — Vormitt 11¼ Uhr Militär ⸗ 
Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Witting. 

Schidlitz, Klein Kinder Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des hl. Abendmahls 

rediger Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 

Uhr Kindergottesdienſt Abends 7 Uhr Jüng⸗ 
lingsverein. Jungfrauen Berein in der Bezirks- 
Mädchenſchule. 

Evang.⸗-luth. Kirche Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Kauptgottesdienſt Prediger duncher 5 Uhr Nachm. 
derjelbe, 

St. Brigitta. 7 Uhr Zrühmefje 9), Uhr Hohemt 
und Predigt, 3 Uhr Vesperandacht — Militär- 
gottesdienft 8 Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 


Danziger Börſe vom 10. Januar, 

Weizer loco feſt, per Tonne von 1000 Kitogr. 
jeinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 115— 147. Ur 
hochbunt.. . 745-820 Gr. 113147. M Br. 190. 
hellbunt ... . 745—820 Gr. 111— 145 ML Br. 147 m 
bunt.... 730-799 8:.110—144MBr. Be 
roth au.n.. 240-8206r.100-144MBr.| dei 

ordinar . . 704-766 Gr. 90138. U Br.] 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfıt 745 Gr. 

A, zum freien Berkehr 756 Gr. 144 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien TDerkehr 147½% bis 148 M bey, 
iranfit 114 M bez., per Mai-Junt zum freien 
Verkehr 149 ½ M Br., 149 M Gd., tranſit 115 
M Br., 114 AM Gd., per Juni-Juli zum freien 
Verkehr 151 M Br., 150 M Gd., tranſit 118¼½ 
M Br., 116 M Gd. 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinkörnig per 714 Gr, tranfit 76 M bez. 
RKegulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

112 M. unierp, 76½½ U, tranjit 76 M. 

Auf Lieierung per April-Mai inländ. 1161, M 
Br., 116 M Gd., unterpolniſch 81½ M bez., per 
Mai-Juni inländ. 118 M Br., 117½ Gd. 
unterpoln. 83 M Br., 82½ M Gd., per Juni-Juli 
inländ. 119½ M Br., 119 M Gd. unterpolniſch 
84 M bez. 

Gerſte per Tonne von 10005 Kilogr. rufi 689 Gr, 
81 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 103 M bez, 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 78—86 
M bez., roth 48—56 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen. 
3,20—3,45 M. Roggen 3,37½ M. 

Nohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,55 M bez., Rendement 750 Zranfit- 
preis franco Neufahrwaſſer 8,50—8,55 M bez., per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Januar. Wind: ND. 
Geſegelt: Ferdinand (S.), Cage, Hamburg, Güter. 
— Inga (Sd.), Hanſen, Kjöge, Delkuchen und Kleie. 
10. Januar. Wind: SW. * 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübech, 
Güter. — Agnes (SD.), Brettſchneider, Shields, Kohlen. 
— Comorin (SD.), Anderſen, Swanſea, Güter, — 
Gozo (SD.), Rowan, Hull. Güter, 8 
Geſegelt: Rudolf (SD.), Hildebrandt. Stettin, 
Güter. — Echo (Sd.), Hoppe, Oſtende, oll. — 
Mlamka (SD.), Belitz, Düntzirchen, Melaſſe. 
Nichts in Sicht. 


— — —— . —ä— 
Beramtwortiiher Nebacteur Georg Sander in Danzig 
druck uns Berlag son B. L. Alerander in Danig, 


Wer ſich geſund erhalten will, der ſei boſorgt, 
daß die Verdauungsorgane ſtets geregelt funktioniren, 
Erſcheinungen wie Appetitloſigkeit, Druck in der Magen- 
gegend, Kopfſchmerzen, Blutandrang nach Kopf und 
Bruft, Flimmern der Augen ac, ıc. gene nur zu häufig 
ihren Grund in nicht genügender Leibesöffnung, des 
halb nehme man, wo nöthig, Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen, welche von den Aerzten als das vor- 
züglichſte Mittel gegen Verſtopfung empfohlen werden, 
Erhältlich a Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitter 
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterklee- 
pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um dar⸗ 
aus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuftellen, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verfendet in geſchloſlenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 Pig. in Marken 

W. H. Mielek, Frankfurt a. N. 
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Internationale 


Danziger Stadttheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 11. Januar: 


— Schifffahrts- und Kindervorſtellung bei ermäßigten Preisen. 
= = Jeder Erwachsene hat das Recht 
Ie F ischerei-Ausstellung Mit „ ns . 
m vom 13. Mai bis 30. September 1896. Af ch enbrödel 


Anmeldungen sind baldmöglichst an das Ausstellungs - Bureau, 
Kiel, Falckstrasse 9, zu richten. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregifter iſt 
am 7. Januar 1896 bei Nr, 859 
eingetragen worden, daß die für 
die unter Nr. 1643 unſeres 
Tirmenregiſters eingetragene 

irma „Joſeph Berg““ dem 

aufmann Simon Vogel ertheilte 
Procura erloſchen iſt. 
Danzig, den 7. Januar 1896. 


Königliches amtsgericht X. 


Um falſchen Gerüchten entgegen 
zu treten, mache ich hierdurch 
bekannt, daß mein Progenge- 
ſchaft vom 1. April d. J. ab 
vom Haufe Olivaerſtraße 74 
nach Olivaerſtraße 73 verlegt 
wird und dortſelbſt unverändert 
fortbeiteht. m 

Arthur Willmann, 

Neufahrwaſſer. Drogerie. 


Vertraul. Auskünfte 


über Bermögeng-,Geſchäfts⸗, 
Familien- u. Privat- Ber- 
hältniſſe auß alle Plätze er- 
theilen äußerſt prompt, 
diseret und gewiſſenhaft, 
auch übernehmen Recherchen 
aller Art: x 
Greve & Klein, 
Internationales Auskunfts- 
Bureau, (763 
Berlin, Aleranderftr. 44. 
GERIETERTEETS 


oder 
der gläſerne Pantoffel. 


Weihnachts-Komödie mit Geſang und Tanz in 6 Bildern nach 
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Görner. 


Muſik von Stiegmann. 
Regie: Max Kirſchner. 
Dirigent: Boris Bruck. 
Erſtes Bild: „Aſchenbrödel . 
Zweites Bild: „Bei der Pathe““. 
Drittes Bild: „Aſchenbrödel bei Hofe“, 
Viertes Bild: „Ein Ball in der Küche“ 
Fünftes Bild: „Der gläſerne Pantoffel. 
Sechſtes Bild: „Die Pantoffelprobe““. 
Große Schluß-Apotheoſe 


Veſtyreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz 1696. 


Auf Grund des von dem Gewerbe-Derein und den Innungen 
Danzigs gefaßten Beſchluſſes, die obige Ausſtellung nach Kräften 
zu fördern, erſucht das unterzeichnete Cocal-Comits alle hiefigen 
Gewerbetreibenden und Handwerker, durch möglichſt reichhaltige 
Beſchichung der Ausftellung den obigen Beſchluß zu bethätigen. 


Paßenhofer Brauerei 


Berlin N.., 
Landsberger Allee 24/27. 


Wir empfehlen neben unſerm bekannten (6 


„Patzenhofer“ Vier (hochdunkel) 


Nur ncht wenn mitt den Worten 2 Anmeldeformulare und fonftige Auskünſte jind zu erlangen 1 
a, bei Herrn Kaufmann Carl Rabe, Langgaſſe 52. j (935 unfer neueſtes Fabrikat Re a u 
= a ontecontecuculorum . . ar Kirſchner. 
Das Danziger Local Comite. Spbilla. feine zweite Gemahlin, ver- x 


„Ceres“ Bier, 


2 Schütz. Herzog. Hubbeneth fen., Bauer. wittwete Gräfin von Anitterknatter- 
er ER 8 = 5 = natterhaufen . . . 1 
„ener, . Friedland. 1 ein pikantes, ganz lichtes Gebräu, aus feinſtem unigunde | | 5 Eiſa Müller. 
5 „ganz lich „aus feinſt Serafine | ihre Töchter erfter Che . mare Left 


| Malz und böhm. Hopfen hergeſtellt. 
| Zum Vertriebe in Danzig ſuchen wir mit 


Rofa, genannt Aſchenbrödel, des Barons 


„The Magic“ Wonder 
wovon in der Chicagoer Weltaus⸗ 


Anna Kutſcgerra. 


Fee Walpurgis 
Gretchen Kolde. 


Ein Be es 


geſtempelt. 7 
warne vor Nachahmungen. Gnadenfreier Tropfen, Tochter erſter Ehe re Noſa Lenz. 
ber ſehr angenehmer Magen- und Tafel-Liqueur, einem ſolventen Verleger in Verbindung iu treten. An lee 2 2 9 N 
Wunder-Nieroseop f Alleinige Fabrikanten: , Ein Diener . .. Hugo Schilling. 
Röhr & Langer, Gnadenfrei l. Schl., Eine Magd .. Marie Mafella. 


Brüdergemeine. (766 
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ſtelung über 2½ Millfonen verkauft BR 
murden, ift jez bet mir für den Ein Kutſcher 5 Klein Guſtel. 
geringen Preis von % Ein Lakai Klein Arthur. 


Ernft Arndt, 
Emii Berthold. 
Alex. Calliano. 
Bruno Galleiske. 
Hugo Gerwink. 
Louiſe Maſella. 


Aa ai 


Königsberger, Morgen - 3eitung“ 


(ugleih Königsberger „Sonntags- Anzeiger“ 


mit den 5 illuftrirten Beilagen 
AU Deutſchland — Feld und Garten — Deutſche Mode und 


König Kakadu 
Prinz Wunderhold . 
Minifter Puterhahn . 
Stallmeiſter Wiedehopf 
Graf Schillebod . . 
Defien Gemahlin 


= Pral 
f — 8 x 
Unübertroffene Qualität! Preiswerthestes Fleischextract! 

Haupt-Depot f. West- u, Ost-Preussen: Eduard Lepp. Danzig. 


„„ e BEE . 


Handarbeit — Kandel und Wandel — Spiel und Sport). Te Dellen Lachter 1 
Erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vor⸗ eee eee. u 7 - nu. 
8 gänge frei und er von einigen tausend Professoren 9 Gräfin Katzenkratz Henriette Schilling. 
und Aerzten erprobt und empfoh- Adine, ihre Tochter Ida Muſik. 


9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem 
Erfolge bei billigſter Berechnung. 


Abonnement nur 75 3 pro Quartal, 
Probenummern, gratis und franco, bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger „Norgen-Zeitung““ 
mit dem Königsberger „Sonntags- Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Canggaſſe Nr. 26 J. 


Paul Marlin. 
Ella Namek. 
Kath. Wullenweber, 


Baron Gänſebein 
Sally, deſſen Tochter 
Baronin Roſenkohl . Martha Heyd 
artha Heyden. 
Ihre beiden Nichten Emmy Müller 
Marcheſe Zwiebelduft . . . Dshar Steinberg. 
Hermine, deſſen Tochter. Auguſte Maſella. 
Grafen, Barone, Edelleute mit ihren Frauen und Töchtern, 
Diener, Tänzer u. Tänzerinnen, Keinzelmännchen, Keinzelwelbchen, 
Die neuen Decorationen aus dem Atelier von 
Moritz Wimmer. 


Die Maſchinerien und elektriſchen Beleuchtungseffekte 
von Theatermeiſter Maluoth 


Sämmtliche Tänze arrangirt und einſtudirt ron der 
Ballet meiſterin Bertha Benda 


Ar. 1. „Gnomen-PBoiha, ausgeführt von 10 Clevy 


len! Beim Publikum seit 14 Jahren & 
als das hes te, billigste und 
unschädlichste | 


Blutreinigungs- 
end Abführmittel © 
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Die anerkannt beiten 


Gasglühlicht-Netze, 


Auer weit übertreffend, liefern wir bei Abnahme von 
1000 Stück zu AN 0,60 pro Stück. 
10 Probenetze gegen Einſendung von M 6,00 erke 


franco die 
Dänische Gasglühlicht Compagnie, 


Cort Adelersgade 1, Copes 


unherſchwimmten. 

Außerdem iſt das Inſtrument 
mit einer Loupe für Kurzsichtige 
zum gefen der Pleinften Schrift ver⸗ 
BE Genaue Anweiſung wird 
edem Kftchen beigegeben. 4 

Einzige Bezugsſtelle nur bei 
G. Schubert 
Spoolal-Waaren-Versand-Haus 

(ab. für Ort) 
Berlin W., Leipzigerstr, I15, 


ar > 


f - ET * ha ” £ rn 
— — — — von den Solotänzerinnen Cäcilie Kofm 
. E N EEE ; St m ste 6 Bartel, Gelme Baftäwshi... dem Zone 1 ate 15 
t ungs- erein. e 011 1 : 3 i ellenvermittelung ey nnen. „Da Reverie“, ausgeführt 
k ? . ; 7 = n, Anna Bartel und Selma Paſtöw 
Montag, den 13. Januar, Silberfahl Nuftneſer Ar. 15 Ning br el 18 Din, Zeitungsaus- für Kaufleute Nr. 3. e 0 25 1288 Ballelmeifieria 
Abends 8½ Uhr: Garantie paſſend, 5 Jahre Garantie, nur trägerin durch den 5 ee 177 Cäcilie e on 12 8 
did ü Pak: 707 N48 i 7 ebinnen. 
FTF 10 Verband deutſcher Hand. Nr. 5. „Blumen- Ballet“ . ur Balletmeifterin 


tüchtig und zuverläſſig⸗ 
wird in Neufahrwaſſer 
geſucht. Meldungen bei 
Nee Otto Drews in 
eufahrwaſſer, Olivaer- 
ſtraße 6/7. 


4 Expedition der 


Vortrag 


Etuis mit Golddruck 15 755 
Streichriemen, einfache Mk. I—, 
doppelte Mk. 1,50. Schärfmaſſe 


lungs-Gehilfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Br., 
Paſſage 2, Fernipreher 381. 


EP 

Ein ordentlicher ein- 
facher Mann, der ſich 
vor kein. Arbeit ſcheut, 


Bertha Benda, Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, Selma 
Paſtöwski, dem Corps de Ballet und 16 Glevinnen, 


Abends 7 Uhr: 


Klaſſiker-Vorſtellung. 
Bei ermäßigten Preifen. ug: 


Danziger Zeitung 


5 und Gäſte haben Zu- bittet um irgend eine] / . " f PL 
aa Us, Safe le W. Engels, Stnblwunrenfabri i. Graefralb tus] — Behr, [Peäftisung. der Piderſpänſ nen Zähmung. 
monatlih 30 3. Beſonderes rbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. Ein feiner f be j en n Cuftfpiel in 3 Aclen von S 9 


Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Rafirmefjer-Hohlfcleiferei in eigener Fabrik. 


iſt billi n Can 
Der Vorſtand. ift billig zu verkaufe ggaſſe 


36, 2 Treppen 


Deutſch von Deinhardſtein. 
Regie: Fran; Schieke. 


Perſonen 
Baptiſte ein Edelmann in Padua . . Franz Schieke. 


Goldene Aepfel 


in filberner Schale find gute 


— ———n 


3. Ziehung b. 1. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 110059 308, 497 97 8616 87 39 787 908 1190 
0 0 
(15 
126, 308 


0959 34 21 
Ziehung vom 9. Januar 1896. 147 226,67 [2001 303 706 970 112347 417 40 
N ber nine Eher 80 Mark find den betreffenden 440 903 50 7 
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80 115 % >75 2 . } f - 
Prummeen Jeane) e e 11001719 (100 i Lehren in anmuthiger Form. Catharina | feine Töchter . Jaun Wagner 
2 17 36 185 248 598 oe 2 841 42 950, 118246 856 461 119161 504 613 738 920 Diefer Sinnſpruch eines alten Bianca 5 Rofa Cem. 
191 239 41 308 16 532 74581947 4005 345687879539 122107 19 5405 613 700 5 4 4506 36549 50 988 972 Weiſen dürfte auf wenige Bincentio, ein Edelmann aus Piſa Franz Wallis. 
er 100) 417 22 82 548 885 975 5233 98 333 552 964 | 22 58 62 124013 210 41 374 29 1100 52 [100] 1 Bücher mit gleichem Rechte Lucentio, ſein Sonn c Berthold. 
%%%%%%%%%%%%C R kam 1 27 85 cc 
2 N x 2 2 a | Ener a I ee rn rndt. 
JVCVJVVVVVVVVUI a a oo] ae vr 0” 12008 Des AindesAnftandsbuch rene piancas Sreie Dar fene 
92.93 712 15 14057 (100).224 43 304 23 626 632 774 1 67 599 666 859 87 89 131921 90 738 7 | lite | ae I T Auguft Braubach. 


Grumi : } Aler. Ealliano, 
Curtis] peteuchies diener. . Bruno Galleishe, 


Bromio, ein Schauſpieler . ‚Joſef Kraft. 

Ein Schneide . Paul Martin, 

Ein diener des Baptiſte . . . Hugo Schilling. 
> Vorher: 


Die Geſchwiſter. 


Schauſpiel in 1 Aufzuge von Wolfgang von Goethe. 
Regie: Franz Schiene. 
Perfonen: 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeſtatlete, von 
Peter Schnorr reich illuſtrirte 
Derkchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin- 
besgeift feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein- 
prägen die mannigfaltigſten 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 
beizubringen beſtrebt ſind. 


63 164-4 6 
895 15160 [1500] 364 79 94 99 568 875 16017 268 | 132051 208 39 568 99 { 
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310 70. 992 „46024 143 73 295 | 779 917 - 104195 
416 679 717 66 802 47231 87 455 708 48041 221 434 | 165075 233 [150] 331 9 37 65 } N : 

=, #923! 55 2 ( 1 6538 107187 280 2 ent Berthold. 

eg 08, 4 020 02790 600 39 83 85 812 99 168221 43 412 623 65 87 169070 221 5 SEIEN. ee BE, born 

430 67 TR 80 f 0 591. 51023 64 90 (100 144 | 72 328 04 667 773° TE gen. arianne, hweiter . En. 
510 89 691 718 Bao > 52047 52 201 29 305 1100)_54 170187 265 405 623 817 171044 (100) 51 183 390 Fabeln und Parabeln, den lzabrice -. - » 2. 2» a 2 0 „ Auguft Braubach. 

UVV de ace ar Aurtmeil. en An e > Suse Bailing 

008 389 438 41 52 [150) 87 538 608 736 724 6077 240 (100) 56 354 475 But 54 zum Nachdenken und zur Ein Kind . . .. Gretchen Kolbe. 


Beherzigung 
Schwabacher'ſche Ver- 
lags-Buchhandlung 

in Stuttgart. 


4 * 
Reiſender. et e ae 
Maſchinenbranche. schienene Schrift des Med. 


ichafttihe Diafätnenfabrih wirb An 
nenfa 22 
zum Veſache ga . agu, A e-. 
Oſtpreußen ein erfahrener, tüchti⸗ 

en a fehr gut empfohlener el. 2 
eiſender jum Verkauf vonn 
Dreſchwerken. Jutterbereitungs-[Freie Zusendung unter Cou- 
maſchinen, Erntegeräthen u. ſ. w.] vert für 1 Mk, in Briefm. 


geſucht. 
Den Angeboten iſt Nachweis Eduard Bendt, Braunschweig, 
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e d J En SEE te Achegeben Vergtfaß: doll. Graf, 538d 

i 8, bange - lage, angefertigt. 16 bei Klawe⸗ E 


angabe beizufügen, Stelle iſt gut 


und die Firma behannt, ele Sämmtl. Dekorationen und 


oder inackivecandwirthe brauchen : h 
e. l f g _ Auprzierälrheilen 


99 Breslau. werden ſauber und billig 


